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Kavallerie ⸗Inſpektionen und Kavallerie 3 
Divifionen, 


Neun neue Stellen für Kavallerie⸗Generale ſollen geſchaffen 
werden. Ein längerer Artikel des Militärwochenblatts über die 
Eintheilung der Kavallerie ſucht dieſe Forderung zu begründen. 
Ohne Fühlung mit maßgebenden Kreiſen würde das Militär⸗ 
wochenblatt den Artikel nicht veröffentlicht haben. Der Artikel iſt 
zugleich ein Symptom für den wachſenden Einfluß der Kavalle⸗ 
riſten in militäriſchen Kreiſen; dieſer Einfluß ſteht in direktem 
Widerſpruch zu der ſinkenden Bedeutung der Kavallerie für die 
Schlachten der Zukunft im Verhältniß zur Infanterie und Artillerie. 
Das neueſte Werk über Strategie des Oberſten Blume ſpricht es offen 
aus, daß „die Kavallerie an Bedeutung für die Entſcheidung der 
Schlachten gegen früher verloren hat.“ Auch das vielbeſprochene 
neue Werk des Majors v. d. Goltz „das Volk in Waffen“ er⸗ 
örtert dies in zahlreichen Beiſpielen, ſo ſehr auch beide Offiziere 
aus guten Gründen bemüht ſind ihr Urtheil mit allerlei verbind⸗ 
lichen Redewendungen für die Kavalleriſten auszuſchmücken. Es 
macht ja dem Kavalleriſten der Glaube an eine größere Bedeu⸗ 
tung ſeiner Waffe alle Ehre, nur maßgebend darf dieſe einſeitige 
Anſchauung nicht werden. 

Es iſt natürlich, daß in jeder Spezialwaffe der Wunſch 
nach Vermehrung der höheren Stellen beſteht; die Kavallerie 
aber hat am wenigſten Urſache zu klagen. Unter den 14 kom⸗ 
mandirenden Generalen in der preußiſchen Armee ſind 7 Ka⸗ 
vallerie⸗Generale, unter 30 Diviſions⸗Generalen 15. Dieſes 
Verhältniß geht weit über Zahl und Bedeutung der Kavallerie 
hinaus. Auch unter den Gouverneuren, Generaladjutanten ac. iſt 


die Kavallerie unverhältnißmäßig ſtark vertreten und der Chef des 
Militärkabinets v. Albedyll gehört bekanntlich auch dieſer Waffe 
Während die Brigade Generale der Infanterie noch das 
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auch vollſtändig ausreichend. 
Armeekorps ein beſonderer Kavallerieinſpekteur ernannt werden, 
dem bei den Manövern der Befehl über eine Kavallerie⸗Diviſion 
zu übertragen iſt. Bisher gab es ſolche Inſpekteurs nur für 
Spezialwaffen, welche nicht im Diviſionsverbande ſtehen. Es 
muß auch jedem Laien einleuchten, daß eine Doppelſtellung der 
Kavalleriebrigaden zum Diviſions⸗General einerſeits und zum 
Kavallerie⸗Inſpekteur andererſeits zu Reibungen und Unzuträg⸗ 
lichkeiten = Art um jo mehr Veranlaſſung geben würde, als 
ja auch eine große Zahl der Diviſions⸗Generale Kavalleriſten 
n 


d. 

e Die eigentliche Triebfeder für die Neuerung iſt die Vorſtel⸗ 
lung, daß die Anſchauung, wonach die modernen Gefechtsverhält⸗ 
niſſe das Auftreten größerer Kavalleriemaſſen ausſchließen, auf⸗ 
gehört hat, die herrſchende zu ſein, und daß man aus dieſer 
Wendung alle für die Kavallerie günſtigen Folgerungen ziehen 
müſſe. Auf dem Manöverfelde freilich iſt dieſer Umſchwung 
erklärlich. Der ſehr vorſichtig redigirte Jahresbericht des Oberſt 
von Löbell über Militärweſen pro 1882 kann ſich nicht enthal⸗ 
ten, zu den letzten Kavalleriemanövern folgende bittere kritiſche 
Bemerkung zu machen: „Ausländiſche Zeitungen äußern die An⸗ 
ſicht, daß bei den Uebungen der Drang der Kavallerie, den ver⸗ 
lorenen Einfluß auf dem Schlachtfelde wieder zu gewinnen, ſich 
zu ſehr bemerklich gemacht und hin und wieder zu Unnatür⸗ 
lichkeiten Anlaß gegeben habe. Die Feuerwirkung des 
Gegners ſei zu wenig geachtet; mitunter hätten ſich Kavallerie⸗ 
Abtheilungen auf die Flügel oder in den Rücken der feindlichen 
Aufſtellung begeben, um unbeirrt durch örtliche, ſtrategiſche und 
taktiſche Bedenken zum Kampfe zu gelangen.“ 

Aus den Erfahrungen des letzten Krieges heraus urtheilt 
der Generalſtabsoffizier v. d. Goltz in dem erwähnten Buche über 
die Kavallerieattaken: „Franzöſiſche Reiterſchaaren haben ſich 1870 
todesmuthig in gelöſte deutſche Infanterie geworfen und find 

dennoch vom Feuer kleiner Abtheilungen elend zu Grund gegan⸗ 
gen. Eine Reitermaſſe bietet ein zu bedeutendes Ziel, um im 
wirkſamen Bereich des Gewehrfeuers aushalten zu können. Selbſt 
der Shrapnelwirkung der Artillerie, durch welche Garben kleiner 
Geſchoſſe auf ſie herabgeſtreut werden, muß ſie ſich vor ihrem 
Eingreifen entziehen“. „Eine Scheibe, wie eine Reiter⸗ 
diviſion, zu fehlen, iſt kaum möglich. Die Artillerie kann die 

ößten Schußweiten ausnützen, die Infanterie ihre Geſchoſſe ſo 
kanten, daß ſie ſich auf 700 oder 800 Meter überhaupt nicht über 
die Höhe des Reiters erheben. Im Schnellfeuer ſprüht ſie in 
Zeit von einer Minute unzählige Kugeln den Ankommenden ent⸗ 
gegen. Die Pferde ſind ſeit den Zeiten des 7 jährigen Krieges 
beser geworden, können im ſchnellen Durchlaufen großer Strecken 
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mehr ertragen. Aber dieſe Steigerung hat doch nicht gleichen 
Schritt halten können mit der Steigerung der Feuerwirkung. 
Ehedem war ferner die Gefechtsfähigkeit der Infanterie gebrochen, 
wenn man ihre geſchloſſene Ordnung über den Haufen warf und 
fie zerſtreute. Heute fängt fie mit dem Zerſtreuen an. Jede 
kleine Gruppe bildet in ſich ein verwendbares Ganze; ſelbſt der 
einzelne Mann fühlt ſich nicht wehrlos, ſo lange er noch Patronen 
beſitzt. Das Verhältniß der Infanterie gegen: 
über der Kavallerie iſt ein vollkommen an⸗ 
deres geworden“. 

Die bekannten mit Todesmuth ausgeführten deutſchen Kaval⸗ 
lerieattaken bei Vionville hatten einen poſitiven Erfolg nicht; ſie 
wurden mit der Vernichtung der Hälfte der Schwadronen erkauft, 
obwohl dieſe Angriffe durch verſchiedene günſtige Umſtände und 
. Carréformationen der franzöſiſchen Infanterie begünſtigt 
wurden. 

Je geringer die Bedeutung der Kavallerie für das Gefecht 
geworden iſt, deſto weniger wird man den großen Werth der 
Kavallerie und auch der Kavalleriediviſionen für den Aufklä⸗ 
rungsdienſt beſtreiten, obwohl, wie Goltz hervorhebt, im Ver⸗ 
laufe des letzten Krieges die Franzoſen es lernten, Reiterſchwärme 
auch durch Franktireurs zu bekämpfen, ſobald ſie die Kavallerie 
iſolirt ſahen. 

Alle Sachverſtändigen ſtimmen darin überein, daß unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen das Feuergefecht für die Ka⸗ 
vallerie eine erhöhte Bedeutung gewonnen hat. Die Ruſſen ge⸗ 
ben ihren Kavalleriediviſionen nicht blos Artillerie, ſondern auch 
Schützen bei. Anſtatt wie dort zur Einheitskavallerie überzu⸗ 
gehen, behält man bei uns alle jene zwar hiſtoriſchen, aber für 
den Aufklärungsdienſt und das Feuergefecht zu Fuß hinderlichen 
Ausrüſtungsſtücke wie Küraß, Säbeltaſche, Lanze ꝛc. bei. Hier 
iſt eine Reform weit dringlicher als durch Schaffung neuer Ge⸗ 
neralsſtellen. Finanziell am Wichtigſten aber bleibt die Frage, 
ob wir nicht überhaupt im Verhältniß zu den Nachbarſtaaten 
(Frankreich 382, Rußland 406 Eskadrons) einen Ueberfluß an 
Kavallerie (Deutſchland 465 Eskadrons) unterhalten. Die er⸗ 


wähnte Schrift von Goltz liefert zu dieſer Frage einen neuen 


durch die Bemerkung, daß, abgeſehen von Kavalleriedi⸗ 


| vifionen, eine Zutheilung von je vier Eskadrons Kavallerie zu 


jeder Infanteridiviſion in der Kriegsformation, wie ſie jetzt vor⸗ 
geſehen iſt, viel zu viel ſind und daß heute, wo das Ar⸗ 
mee Corps die große Einheit für Schlachten und Bewegungen 
geworden iſt, ein bis zwei Eskadrons im Nothfall für die In⸗ 
fanteriediviſton ausreichen. Nach dieſem gewiß ſachverſtändigen 
Gutachten könnten wir 18 bis 20 Kavallerieregimenter in der 
Friedensformation erſparen. 


Innungsweſen und Fortbildungsſchulen 
in Berlin, 


Der vor Kurzem von dem Magiſtrat zu Berlin ausgegebene 
Bericht der ſtädtiſchen Gewerbedeputation 
über die Zeit vom 1. Januar 1882 bis 31. März 
1883 weiſt eine ſehr erhebliche Erweiterung der Thätigkeit dieſer 
erſt ſeit einigen Jahren ins Leben gerufenen Deputation nach, 
welche theils durch die gewerbliche Geſetzgebung theils durch die 
aus der Initiative der Deputation hervorgegangenen Beſtrebungen 
zur Förderung, namentlich der Fachbildung der im Hand⸗ 
werk heranwachſenden Jugend veranlaßt worden iſt. In erſterer 
Beziehung ſind die Bemühungen der Deputation hervorzuheben, 
auf der Grundlage des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881, betr. 
die Abänderung der Gewerbeordnung, die Reorganiſation 
des Innungsweſens energiſch zu fördern. Eine unter 
dem Namen „Bund der Bau⸗, Maurer⸗ und Zimmermeiſter zu 
Berlin“ begründete Innung hat ſich am 31. Oktober 1882 mit 
116 Mitgliedern konſtituirt; eine aus der freien Vereinigung 
der Bäckermeiſter Berlins und Umgebung hervorgegangene neue 
Innung: „Bäcker⸗Innung Concordia“ konſtituirte ſich am 27. 
Januar 1883 mit 128 Mitgliedern. Der Verſuch einer Ver⸗ 
einigung derſelben mit der beſtehenden, alten Bäcker⸗Innung 
(425 Mitglieder) iſt erfolglos geblieben. Von beſtehenden In⸗ 
nungen haben 9 (Schornſteinfeger, Barbiere, Sattler, Glaſer, Maler, 
Handſchuhmacher, Gelbgießer, Töpfer, Feilenhauer) mit zuſammen 
1570 Mitgliedern und 609 bei der Innung eingeſchriebenen und 
hei Innungsmitgliedern arbeitenden Lehrlingen ihre Statuten 
dem Reichsgeſetze entſprechend umgeſtaltet. Nach einer im Januar 
1883 veranlaßten Aufnahme gehörten den am Schluß des Jahres 
1882 beſtehenden 58 Innungen 13,029 Mitglieder mit 4898 
Lehrlingen an. Davon haben ſich nur 12 dem neuen Innungs⸗ 
geſetz gegenüber bis jetzt ablehnend verhalten, bezüglich der Re⸗ 
organiſation der großen Mehrzahl der übrigen find die Verhand⸗ 
lungen noch im Gange. Nur für 12 Innungen beſtehen Fach⸗ 
ſchulen (davon 1 Sonntagsſchule), für welche im Ganzen im 
Jahre 1882: 4500 Mark verwendet wurden. Die Schulen 
find von 660 Lehrlingen und 190 Gehilfen beſucht; von der 
Geſammtzahl der Beſuchenden waren 87 bei Nicht⸗Innungsmit⸗ 


gliedern beſchäftigt. Von dieſen 12 Fachſchulen ſind diejenigen 
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ber Stuhlarbeiter, Maurer und Zimmerer, und Tiſchler in Ger 
mäßheit der im Jahre 1881/82 von den Kommunalbehörden 
Berlins beſchloſſenen Grundſätze für die Verwaltung des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens eingerichtet bezw. umgeſtaltet worden. Die 
Fachſchule der Stuhlarbeiter wurde im Sommer 1882 von 162, 
im Winter 82/83 von 168 Schülern beſucht; diejenige für 
Maurer und Zimmerer im Schuljahr 1882 nur von 34 Schü⸗ 
lern; diejenige für Tiſchler von 98 Schülern. Um ſo erfreu⸗ 
licher iſt der raſche Aufſchwung, den die im Oktober 1880 er⸗ 
öffnete ſtädtiſche Handwerkerſchule genommen hat. 
Nicht nur die Schülerzahl hat die angenommene Grenze von 600 
bei Weitem überſchritten — dieſelbe belief ſich ſchon im Winter⸗ 
halbjahr 1881/82 auf 776, im Sommerhalbjahr 82 auf 678, 
im Winterhalbjahr 82/83 auf 1013 — auch die Art des Unterrichts 
iſt wirkungsreicher geworden, indem die Kurſe für Fachzeichnen 
ſich den Betürfniſſen der einzelnen Gewerbe genauer anſchloſſen. 
Die Schule hat in den gewerblichen Kreiſen einen feſten Boden 
gewonnen und ihre Vorbilder in dem Verhältniß überholt, wie 
das Berliner Gewerbe reicher gegliedert iſt, als das der weniger 
großen Städte. Indeſſen wird die Handwerkerſchule allein bald 
die Zahl der den Unterricht im Zeichnen, Modelliren und in ge⸗ 
wiſſen Hülfs wiſſenſchaften Begehrenden nicht mehr faſſen können, 
ihre Wirkſamkeit wird ſich dann auf weitere Kreiſe dadurch aus⸗ 
dehnen müſſen, daß ſie für die entſprechenden Unterrichtskurſe in 
den Fortbildungsſchulen Methoden und Lehrer ausbildet. Schon 
im letzten Jahre wurden an vier Nachmittagen der Woche un⸗ 
entgeltliche Kurſe zur Ausbildung von Lehrern der Gemeinde⸗ 
und Privatſchulen im Freihand⸗ und Zirkelzeichnen abgehalten, 
welche von 60 Lehr ern beſucht waren. Die Geſammtausgabe 
belief ſich im letzten Schuljahre, abzüglich der Schulgeldeinnahmen 
(10,637 Mark), auf 44,956 Mark, wovon dem Staat 19,876 
M., der Stadtgemeinde 25,079 M. zur Laſt fallen. Es iſt keine 
Frage, daß, ſo erfreulich dieſe Ergebniſſe find, die Leiſtungen 
bisher nur ſchwache Anfänge auf dem Gebiet des Innungsweſens 
und der fachlichen Ausbildung der Handwerker darſtellen. Die 
Verſicherung freilich, daß die Hebung des Handwerks unmöglich 
ſei, ſo lange Zwangsinnungen nicht an die Stelle der freien 
Innungen getreten ſeien, erweiſt ſich jetzt ſchon als eine inhalt⸗ 
loſe Phraſe. b 
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R Berlin, 9. September. Durch die in Folge einer Zirkus 
larverfügung des Kultusminiſteriums vom vorigen Jahre von 
den Provinzial⸗Schulkollegien eingereichten ſtatiſtiſchen Nachwei⸗ 
jungen über den Turnunterricht an den höheren 
Schulen iſt zwar nicht, wie der Miniſter in einer neueren 
Verfügung vom 30. Juli d. J. ausführt, in allen einzelnen 
Fällen der gegenwärtige Betrieb dieſes Unterrichts in derjenigen 
Vollſtändigkeit zur Darſtellung gebracht worden, welche beabſichtigt 
war, aber die Nachweiſungen bringen doch zur Gewißheit, daß 
in den Hauptrichtungen, nämlich der zweckmäßigen Ertheilung des 
Unterrichts und der erfolgreichen Theilnahme der Schüler an 
demſelben, der Turnunterricht an den höheren Schulen in ent⸗ 
ſchiedenem Fortſchritte begriffen iſt. Indem der Miniſter hierfür 
ſeine Anerkennung ausſpricht, erwartet er zugleich, daß auf Be⸗ 
ſeitigung der noch vorhandenen Mängel angelegentlichſt Bedacht 
genommen werde. Dahin gehört zunächſt, daß der Turnunter⸗ 
richt überall ſeine Vertretung in dem Bereiche des Lehrerkolle⸗ 
giums ſelbſt finde, was gegenwärtig nur von / ber mit dem 
Unterricht betrauten Männer gilt. Auch haben von der Geſammt⸗ 
heit der Turnlehrer zur Zeit nur / ihre Lehrbefähigung ord⸗ 
nungsmäßig nachgewieſen. Die Zentralanftalt zur Ausbildung 
von Turnlehrern führt in jedem Winterkurſus durchſchnittlich 50 
Lehrer zu der vollſtändigen Befähigung für den Turnunterricht 
an höheren Schulen. Dieſe Anzahl begründet die Erwartung, 
daß die Ziffer der ordnungsmäßig ausgebildeten Lehrer fortwäh⸗ 
rend im Wachſen iſt. Zu demjenigen Theile der Turnlehrer an 
den höheren Schulen, welche dem Lehrerkollegium ſelbſt angehören, 
ſtellen aber weiter die Lehrer von ſeminariſtiſcher Vorbereitung 
ein ungleich größeres, etwa doppelt ſo großes Kontingent, als 
die Lehrer von Univerſitätsbildung. Der Miniſter bezeichnet es 
jedoch als wünſchenswerth, daß mehr und mehr der Turnunter⸗ 
richt namentlich der oberen Klaſſen in die Hände derjenigen Ka⸗ 
tegorie von Lehrern komme, welche eine entſcheidende Einwirkung 
auf die Geſammtbildung der Schüler ausüben. — Durch die 
Lehrpläne vom 31. Marz 1882 iſt der Tununterricht als obli⸗ 
gatoriſcher Lehrgegenſtand feſtgeſetzt, mit der Bemerkung, daß der 
Direktor auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes Befreiung davon 
zu ertheilen hat, jedoch in der Regel nur auf die Dauer eines 
Halbjahres. Die Regel, daß die Dispenſation nur für ein Halb⸗ 
jahr Giltigkeit hat, iſt in allen Fällen einzuhalten, in welchen 
nicht ein beſtimmtes Gebrechen oder Leiden das Erforderniß der 
dauernden Dispenſation außer Zweifel ſtellt. Von der Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Aerzte erwartet der Miniſter ſtrenge Zurückhaltung 
in der Ertheilung der Dispenſationszeugniſſe. Die Zahl der 
bispenfisten Schüler hat für die geſammte Monarchie im Sommer 


1882 10 Prozent der Schülerzahl betragen. Man darf hieraus 
nicht folgern, daß 10 Prozent der Schüler durch ihren Geſund⸗ 
szuſtand von der Theilnahme am Turnunterricht abgehalten 
25 denn der Prozentſatz der Dispenſirten ſteigt an den einzelnen 
Anſtalten von 0 bis 42. Dieſe Verſchiedenheit hat ihren Grund 
vorzugsweiſe in lokalen Verhältniſſen, u. A. darin, daß durch 
die Lage des Turnplatzes, oder die Lage der Turnſtunden aus⸗ 
wärls wohnende Schüler abgehalten find, theilzunehmen. Dieſem 
Uebelſtand ſoll abgeholfen werden. Der Miniſter ordnet ferner 
noch an, daß die Zahl der Turnſtunden und der am Unterricht 
theilnehmenden Schüler im Winter nicht geringer ſein darf, als 
im Sommer, daß mindeſtens zwei Stunden wöchentlich ertheilt 
werden und zwar in nicht zu großen Abtheilungen, damit der 
Lehrer die Maſſen überſehen und beherrſchen kann. Auch ſoll 
darauf geſehen werden, daß außer Turnhallen auch Turnplätze 
vorhanden ſind, da dieſe eine Reihe von ſpezifiſchen Uebungen 
geſtatten und daß in den Turnhallen auf Zuführung guter Luft, 
Niederhaltung des Staubes u. ſ. w. möglichſte Rückſicht genom⸗ 
men werde. 
— Nach einer Meldung des „Rh. Courier“ hat Fürft 
Bismark auf eine an ihn ergangene Einladung zur Enthül⸗ 
lung des Denkmals auf dem Niederwald mit dem Bedauern 
geantwortet, daß ihm ſein Geſundheitszuſtand vorausſichtlich nicht 
geftatten werde, dem Feſte beizuwohnen. 
Am 28. September, Vormittags 10 Uhr, trifft der 
Geſammtvorſtand des Reichstages in Rüdesheim 
zuſammen, um von dort aus gemeinſchaftlich die Fahrt zum 
Niederwalddenkmal anzutreten. Der Vorſtand beſteht 
gegenwärtig aus den Herren Präſidenten v. Levetzow, Freiherrn 
von und zu Franckenſtein, Ackermann, den Schriftführern Graf 
Adelmann von Adelmannsfelden, Prinz von Carolath, Eyſoldt, 
Hermes (Parchim), Holtzmann, Graf von Kleiſt, Dr. Porſch, 
Wölfel, den Quäſtoren Kochann (Ahrweiler) und Hoffmann und 
den Abtheilungsvorſitzenden Frhrn. v. Wendt, Dr. Bamberger, 
Dr. Auguſt Reichenſperger, Dr. Stephani, Dr. Windthorſt, Aus⸗ 
feld und Stälin. So viel bis jetzt bekannt iſt, wird keiner der 
Genannten bei der Enthüllungs feier fehlen. 8 
— Die im Anfang der fünfziger Jahre hauptſächlich der 
Koſtenerſparniß wegen bei der überwiegenden Mehrzahl von 
Baubeamtenſtellen eingeführte Vereinigung der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Bauthätigkeit in der Hand eines und des⸗ 
ſelben Beamten hat ſich im Laufe der Jahre als wenig zweck⸗ 
entſprechend erwieſen und zu mancherlei Unzuträglichkeiten geführt, 
die namentlich im letzten Jahrzehnt zu vielen Erörterungen und 
Beſchwerden Veranlaſſung gegeben haben. Das „Zentralblatt 
der Bauverwaltung“ ſchreibt darüber: 
Abgeſehen von dieſer ſeinerzeit auch auf die neuerworbenen Pro⸗ 
vinzen ausgedehnten Vereinigung des Hochbaues und des Waſſerbau⸗ 
weſens, hatte der Geſchäftsumfang der einzelnen Lokal⸗Baubeamten 
im Laufe der Zeit mannigfache Aenderungen erfahren und es waren 
in dieſer Beziehung Ungleichbeiten entſtanden, die beſonders auffallend 
nach dem Uebergange des Chauſſeebauweſens auf die Provinzen zu 
Tage traten. Auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
wurde deshalb bereits vor einigen Jahren ein Plan zur anderweitigen 
Abgrenzung der Baukreiſe aufgeſtellt, welcher nicht allein 
die Trennung des Hochbaues vom Waſſerbauweſen, wie ſolche durch 
den inzwiſchen anderweitig geregelten Bildungsgang in den Vorſtudien 
bereits vorbereitet war, ſondern auch die thunlichſt gleichmäßige Ver⸗ 
theilung der Geſchäſte aller Lokalbaubeamten in den einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirken ins Auge faßte. Für die Durchführung dieſes Planes 
wurde ſedoch von vornherein eine längere Friſt in Ausſicht genommen, 
um die großen Härten, die ſich aus den erforderlichen zahlreichen Ver⸗ 
ſetzungen ſonſt für die betreffenden Beamten ergeben hätten, nach 
Möglichkeit zu mildern oder durch Berückſichtigung der durch Todes⸗ 
fälle und Penſionirungen nach und nach eintretenden Vakanzen ganz 
zu vermeiden. Und es iſt in der That gelungen, die Reorganiſation, 
welche heute bis auf einige wenige Stellen durchgeführt iſt, ohne 
nennenswerthe Unzuträglichkeiten ins Leben zu rufen. Nach dem 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(61. Fortſetzung.) 
Dritter Band. 
Capitel I. 
Ein Schelmenſtreich des Herrn Glymno. 

Der todesſieche Glymno hatte ſich unter den ſanſten Ein⸗ 
flüſſen im Hauſe der Prinzeſſin Uranow ſo ſehr an Beſcheiden⸗ 
heit und Wohlanſtändigkeit gewöhnt, er war ſo nachgiebig und 
ſchweigſam und zeigte ſich ſo wenig geneigt, unedlen Vergnü⸗ 
gungen außer dem Hauſe nachzugehen, daß ſeine alte Freundin 
offen erklärte, er müſſe kurz vor ſeinem Ende angelangt ſein. 
Nur Fräulein Potts gegenüber nahm er oft einen Ton an, der 
dieſe würdige Dame im höchſlen Grade ärgerte, indem er ihr 
allerhand Geſchichtchen aus ſeinem Leben erzählte, die den 
Heldenthaten des Reinecke Fuchs nicht unähnlich lauteten. Zwiſchen 
Glymno und Genovefa hatte ſich dagegen eine regelrechte Freund⸗ 
ſchaft entwickelt. 

Wenn er mit ihr allein war, ſo unterhielt er ſie nicht mit 
den Verbrechen, die er jenſeits des Oceans begangen hatte, 
ſondern wenn er nicht ihrem Violinſpiel zuhörte, jo redete er 
mit ihr über einen Gegenſtand, über den ſie ſonſt mit Niemanden 
reden konnte, und der ihr doch über alles theuer war. Woher 
Glymno ihr Verhältniß zu Freddy Croft erfahren hatte, darnach 
erkundigte ſie ſich nicht. Sie war nur entzückt, Freddy's Namen 
ausiprechen zu hören und von ihm reden zu dürfen. Uebrigens 
bewies er bei dieſen Unterredungen einen Takt, den man ihm 
ge: nicht zugetraut hätte, und beide hatten daher eine große 

ung in den Stunden, die ſie ſo mit einander ver⸗ 


brach. 

An einem herrlichen, wolkenloſen Morgen im Monat Juni 
überraſchte Glymno ſeine junge Freundin mit der Bitte, einen 
Spaziergang mit ihm zu machen. Sie zögerte einen Augenblick. 
Varinka nahm wohl für ihre eigene Handlungsweise unbegrenzte 
Freiheit in Anſpruch, aber an das Benehmen eines jungen 
Mädchens ſtellte fie dafür um jo ſtrengere Forderungen, und es 
war ſogar zweifelhaft, ob ſie damit einverſtanden geweſen wäre, 
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Plane ſollten — mit vorläufigem Ausſchluß rovinz Hannover, 
in welcher zunächſt die anderweitige Abgrenzung der Verwaltungs⸗ 
bezirke abzuwarten bleibt — an Stelle der früberen 270 gemiſchten 
Baukreiſe und 21 Waſſerbaukreiſe in Zukunft 249 Hochbaukreiſe und 
37 Waſſerbaukreiſe geſchaffen und außerdem 5 neue Stellen für techniſche 

ilfsarbeiter bei mehreren Regierungen gegriindet werden, jo daß die 

eſammtzahl der vorhandenen Stellen eine Aenderung demnach nicht 
erleidet. In Wirklichkeit ſind nun bereits ſämmtliche Lokal⸗Bau⸗ 
beamtenſtellen, die neu geſchaffen werden ſollten, eingerichtet und es 
werden die übrigen zur Einziehung beſtimmten derartigen Stellen dem⸗ 
nächſt auf neu zu begründende, bei den Regierungen für nothwendig 
erachtete techniſche Hilfsarbeiterſtellen übertragen werden. Damit wird 
— ne Reorganiſation alsdann vollitändig zur Durchführung 
gedra em. 

— Die durch Miniſterialverordnung vom Oktober 1872 
eingeführte zweite Volksſchullehrer⸗Prüfung hat 
kürzlich zu einer Erläuterungsverfügung des Unterrichtsminiſters 
Anlaß gegeben, wonach die nächſte Aufgabe dieſer Prüfung in 
der Feftitellung beſteht, ob der Kandidat nach feiner bisherigen 
Amtsführung und dem auf feine weitere Bildung verwendeten 
Fleiße ſich der definitiven Anſtellung würdig gemacht hat. Nicht 
ſei es aber Zweck dieſer zweiten Prüfung, feſtzuſtellen, ob der 
Lehrer das bei der Seminar ⸗Entlaſſungsprüfung nachgewieſene 
Wiſſen in allen Gegenſtänden in demſelben Maße noch beſitze; 
keinesfalls ſeien in dieſer Beziehung wahrgenommene Mängel 
ohne weiteres Grund für die Verſagung der definitiven Anſtel⸗ 
lunge fähigkeit. Es komme beſonders darauf an, ob der Kan⸗ 
didat zunächſt in der Unterrichtsertheilung ſelbſt ausreichend ge⸗ 
ſchickt worden ſei, ſich eine genügende Einſicht in die Methoden 
der einzelnen Unterrichtsgegenſtände erworben habe und ob ihm 
die für letztere wichtigen Lehr⸗ und Lernmittel bekannt ſeien, be⸗ 
ſonders, ob er die Schulkunde, die Schulpraxis, die Grundſätze 
der Volksſchulerziehung, von welchen er bei dem Austritte aus 
dem Seminar faſt nur eine theoretiſche Kenntniß beſeſſen habe, 
verſtehe. Gewicht ſei ferner darauf zu legen, daß der zu Prü⸗ 
fende eine genaue Kenntniß der in dem Bezirke ſeiner Amtsthä⸗ 
tigkeit geltenden Verordnungen über Schuldisziplin, Schulver⸗ 
ſäumniſſe, Befreiung von Schulbeſuche, Ferien, Schulentlaſſung, 
Sprachunterricht in utraquiſtiſchen Schulen und ſonſtiger, bei 
Verſehung einer Lehrerſtelle weſentliche Beſtimmungen der Schul⸗ 
verwaltung beſitze. 

— Die ſtaatliche Anſtellung der Unterbeamten der 
in Staatsbeſitz übergegangenen früheren Privat⸗Eiſenbahnen 
iſt jetzt zum Vortheile der Beamten abgeſchloſſen worden, und es 
wird die Gehaltsregelung nach Altersſtufen eintreten, auch noch 
eine weitere Ausdehnung und Verbeſſerung ins Auge gefaßt, 
welche bereits mit dem nächſten Etatsjahre ins Leben treten wird, 
In dem Falle, daß Beamte bereits im Befige eines höheren Ge⸗ 
halts als des ihnen dann zuſtehenden ſein würden, ſoll ihnen 
erſteres belaſſen werden. Die Verbeſſerung wird naturgemäß 
> ben ſchon im Staatsdienſte angeſtellten Beamten zugute 
ommen. 


— Die Abſicht unſerer Militär verwaltung, in 


Hinſicht der dienſilichen Thätigkeit der Oberſtlieutenants 


und der etatsmäßigen Stabsoffiziere der Infanterie die ſeither 
beſtehende Praxis aufzuheben, dürfte demnächſt greifbarere Ge⸗ 
ſtalt gewinnen. Da aber die Enthebung der Oberſtlieutenants 
von den Funktionen eines Bataillonskommandeurs und ihre 
Erhebung zu etatsmäßigen Stabsoffizieren immerhin eine bedeu⸗ 
tende Umgeſtaltung in den Befehls verhältniſſen herbeiführen muß, 
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe Veränderungen nur nach und 
nach, vielleicht nach Armeekorps vor der Hand nur bei einzelnen 
Regimentern, vor ſich gehen. Möglicherweiſe ſoll auch vorerſt 
nur ein Verſuch gemacht werden, wie ſich die angeſtrebte Neuerung 
bewährt. Die in Rede ſtehenden Aenderungen ſind außerdem in 
einem gewiſſen Zuſammenhange mit dem ungünſtigen Avance⸗ 


daß ihre Stieſtochter ſich allein mit ihrem alten Freunde in den 
Straßen ſehen ließ. 

Ich werde Fräulein Potts fragen, ob ſie uns begleiten 
will, ſagte ſie und ſchritt der Thür zu. 

Aber Glymno hielt ſie mit einer flehenden Geberde zurück. 

Liebes Fräulein, ich beſchwöre Sie! Dieſe ehrwürdige Potts 
hat eine Manier, ihre Worte hervorzubringen, die meine Nerven 
reizt und die ſchlechteſte Seite meiner Natur herauskehrt. Ver⸗ 
weigern Sie mir nicht eine Erholungsſtunde in der Stille und 
dem Sonnenſchein draußen. Es iſt eine Laune eines Kranken, 
der diesſeits des Grabes ſich nicht mehr viele Wünſche ge⸗ 
ſtatten darf. 

Gegen dieſe Art der Bitte konnte Genovefa ſich nicht ver⸗ 
ſchließen. Bald nachher ſchritt ſie an Glymno's Seite über den 
Boulevard Malesherbes, und beide begaben ſich nach dem Park 
Monceaux, unter deſſen roſigen Kindermädchen mit den ſpielenden 
Kindern der Leidende anfzuleben ſchien. 

Welch köſtlicher Sonnenſchein! rief er aus. Welch ſchöne 
Luft! Was für ein allerliebſtes kleines Arkadien! Dann ſchien 
ihm eine plötzliche Idee zu kommen. Wie wäre es, wenn wir 
führe Wagen nähmen und nach dem Bois de Boulogne hinaus⸗ 

ren? 
si 3 neuen Vorſchlage widerſetzte ſich Genovefa ent⸗ 
eden. 

Was würde Varinka dazu ſagen? fragte ſie. 

Liebes Fräulein, ſie wird gar nichts ſagen, aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil ſie nichts erfahren wird. Haben Sie ver⸗ 
geſſen, daß ſie den ganzen Tag bei ihren neuen Freunden ver⸗ 
lebt, den Karakows zu Meudon? Sie fuhr fort, als ich in 
das Haus trat ſie und 1255 Claud Gervis. Die beiden 
ſind wie für einander geſchaffen. Ein entzückendes Paar für 
alle geſellſchaftlichen Unternehmungen; aber eine von ihnen zur 
Frau zu haben — Puh, und Glymno zuckte ausdrucks voll mit 
den Schultern. 

Ich denke nicht, Herr Glymno, daß Sie jemals in großer 
Gefahr geweſen find, dieſes Schickſal zu erleiden, ſagte fie mit 
Würde, denn ſeine freimüthige Kritik mißfiel ihr. 

Er war über dieſen deutlichen Verweis nicht im geringſten 
beleidigt. Im Gegentheil, ihr Unwillen ſchien ihm Spaß zu 
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ment ſpeziell bei der Infanterie, inſofern jetzt nicht felten der 
Fall eintritt, daß ein Stabsoffizier erſt einige Zeit in der Stelle 
des 13. Hauptmannes und dann noch einige Jahre als etats⸗ 
mäßiger dem eigentlichen Frontdienſt mehr oder weniger entzogen 
wird, um dann vielleicht erſt nach 5—6 Jahren das Kommando 
eines Bataillons zu erhalten. Es liegt aber auf der Hand, daß 
bei den heutigen geſteigerten Anforderungen an die Thätigkeit 
eines Bataillonskommandeurs friſche und junge Kräfte hier am 
Platze find, während jetzt nicht ſelten Stabsoffiziere, die bereits 
das 50. Lebensjahr überſchritten haben, als Bataillonskom⸗ 
mandeure fungiren. Außerdem iſt die Thätigkeit als etatsmäßiger 
Stabsoffizier vorzugsweiſe auf Dinge gerichtet, welche die Sorge 
für das Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsweſen, ſpäter vielfach die 
Amtsthätigkeit des Regimentskommandeurs in Anſpruch nehmen, 
ſo daß der Oberſtlieutenant als der natürliche Stellvertreter und 
Anwärter auf die Stelle des Regimentskommandeurs ſich un⸗ 
mittelbar vor dem Einrücken in dieſe Charge genügend orien⸗ 
tiren und vorbereiten kann. Auch iſt es mit Nachtheilen ver⸗ 
knüpft, wenn der als Bataillone kommandeur fungirende Oberſt⸗ 
lieutenant den Regimentekommandeur vertritt und dann jedesmal 
erſt das Kommando ſeines Bataillons abgeben muß. 

— Dem Abgeordneten Di. Windthorſt iſt die von ihm 
erbetene Erlaubniß, das Großkreuz des Ordens vom heiligen 
Grabe, welche Dekoration der lateiniſche Patriarch von Jeruſalem 
dem Führer des Zentrums überſandt hatte, anlegen zu dürfen, 
wie ſchon erwähnt, nicht ertheilt worden. Die „Schleſ. Volks⸗ 
zeitung“ iſt in der Lage, den Wortlaut des Herrn Dr. Windt⸗ 
horſt zugegangenen Miniſterial⸗Entſcheides mitzutheilen; derſelbe 
lautet: 


— 


8 ER Berlin, den 16. Juli 1883. A 
Ew. Excellenz erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 30. Juni 
dieſes Jahres ganz ergebenſt, daß es nach den beſtehenden Vorſchriften 
u einer An’egung des Ihnen von dem lateiniſchen Patriarchen zu 
Ferulalem verliehenen Großkreuzes des Ordens vom heiligen Grabe 
der landesherrlichen Genehmigung berürfen würde. Dieſelde zu ers 
wirken, ſebe ich mich indeſſen zu meinem Bedauern außer Stande, nach⸗ 
dem Se. Majfeſtät der Kaiſer und König nach dem Ergebniß der über 
die Verhältniſſe dieſes Ordens ſtattgehabten Erhebungen, welches die 
Möglichkeit der Erlangung dieſer Auszeichnung im Wege des Kaufes 
nicht ausgeſchloſſen erſcheinen läßt, allgemein zu beſtimmen geruht haben, 
daß Anträge auf Ertheilung der Ermächtigung zur Anlegung des 
Ordens vom heiligen Grabe überhaupt nicht, alſo auch in denjenigen 
Fällen nicht der Allerhöchſten Entſcheidung zu unterbreiten ſeien, in 
denen, wie in dem Ew. Excellenz berührenden, die obengedachte Art der 
Erlangung des Ordens nicht in Frage kommen kann. Das Patent be⸗ 
ehre ich mich in der Anlage wieder beizufügen. 
Der Miniſter des Innern. (gez.) v. Puttkamer. 
An den Staatsminiſter a. D., Herrn Dr. Windthorſt, Excellenz, 
zu Hannover. 

— Die Steglitzer Eiſenbahnkataſtrophe ſoll nun 
doch noch ein gerichtliches Nachſpiel erhalten, falls die Mütheilung bes 
gründet iſt, die dem „Berl. Tageblatt“ von einem Gerichtsreporter 
zugetragen worden iſt. Derſelbe ſchreibt: Nachdem die Staatsanmalte 
ſchaft am Landgericht II. die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens 
2 Faden hei W . abgelehnt hatte, 7 5 7 

den Kreiſen! ums ſo viele! x ente . 
miß der Sintlogehörbe gelangt, dap Pieke fd nun 
geſehen bat, gegen den Bnipeftor Bachmann vom Steglitzer Bo . 
die Anklage zu erheben. Dieſelbe ſtützt ſich auf folgende * er 
des Strafgeſetzbuches: § 222 („Wer durch Fahrläſſigkeit den Tod eines 
Menſchen verurſacht, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren befiraft. 
Wenn der Thäter zu der Aufmerkſamkeit, welche er aus den Augen 
ſetzte, vermöge ſeines Amtes, Berufes oder Gewerbes beſonders ver⸗ 
pflichtet war, jo kann die Strafe bis auf fünf Jahre Gefängniß erhöht 
werden“), 5 315 („Wer vorſätzlich Eiſenbahnanlagen, Beſörderungs⸗ 
mittel oder ſonſtiges Zubehör derſelben dergeſtalt beſchädigt oder auf 
der Fahrbahn durch falſche Zeichen oder Signale oder auf andere 
Weiſe ſolche Hinderniſſe bereitet, daß dadurch der Transport in Gefahr 
geſetzt wird, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft. Iſt 
durch die c bau eine ſchwere Körperverletzung verurſacht worden, 
ſo tritt Zuchthausſtrafe nicht unter fünf Jahren und, wenn der Tod 
eines Menſchen verurſacht worden ift. Zuchthausſtrafe nicht unter zehn 


machen, denn er lachte ſo herzlich, daß er ſich einen ſtarken 
Huſtenanfall zuzog. Und darauf war er ſo erſchöpft, daß ſie 
ihm nicht verwehren konnte, ſich mit ihr in eines der zahlreich 
wartenden Fuhrwerke zu ſetzen. ER 

So fuhren fie denn langſam durch die Straßen von Paris 
nach dem Bois de Boulogne, und wenn es nicht noch zu früh 
am Tage geweſen wäre, ſo hätte jeder etwa vorübergehende Be⸗ 
kannte der Prinzeſſin ſie an der Seite eines der anrüchigſten 
Menſchen in Paris ſehen können. Sie hielt daher ihren Sonnen⸗ 
ſchirm in einem ſolchen Winkel, daß ihre Geſichtszüge bedeckt 
waren. Glymno billigte dieſe Vorſichtsmaßregel auch vollkommen 
und verſicherte ihr, er erkenne das Opfer vollkommen an, das ſie 
ihm bringe. Als ſie das Wäldchen erreicht hatten und ein tüch⸗ 
ar Stück unter den Bäumen waren, rief er dem Kutſcher ein 

alt zu. 

Mit Ihrer Erlaubniß, Fräulein Gervis, wollen wir nun 
ausſteigen und ein wenig ſpaziren gehen. Ah! wir haben es 
hier doch viel ſchöner, als im Park Monceaux, finden Sie das 
nicht. Hier hört man nichts mehr vom Geräuſch der Straßen; 
hier haben wir Schatten, grüne Bäume und die Vögel über un⸗ 
ſern Häuptern! Erinnert es Sie nicht recht an Soutlands, Ihre 
engliſche Heimath? Man könnte hier den ganzen Nachmittag ſpa⸗ 
ziren gehen und nicht müde werden. 11 

Nichtsdeſtoweniger wurbe er ſehr bald müde und war froh. 
eine Bank zum Ausruhen benutzen zu können. Kaum aber ſaß 
er, als er einen Ausruf des Schreckens ausſtieß. > 

Sapristi! Welche Dummheit! Ich habe meine Börfe mit 
zweitauſend Franken im Wagen liegen laſſen. Da muß ich 
nur ſchnell gehen und ſie holen. Seien Sie ſo freundlich, ein 
paar Augenblicke hier zu warten. Ich werde ſogleich wieder 


hier fein, 
5 ſchnell hinweg, als ihn ſeine 


Damit eilte Herr Glymno ſo 
Beine nur tragen wollten. 

Genovefa hatte nichts dagegen, zu bleiben, wo fie war. Sie 
lehnte ſich auf der Bank zurück und freute ſich der Einſamkeſt, 
des leiſen Flüſterns in den Zweigen und des zwiſchen den Blät⸗ 
tern tanzenden Sonnenlichts. In den erſten fünf Minuten verga 
fie Glymno vollſtändig; als er aber nach abermaligen fünf 
Minuten noch nicht zu ſehen oder zu hören war, wurbe fie unruhia 
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ven oder lebenslängliche Zuchthausſtrafe ein“) und 8 316 („Wer 
Abra Weiſe 5 eine der vorbezeichneten Handlungen den 
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en. 

Wiesbaden, 8. September. Der „Rh. Courier“ macht über die 
Anordnungen bei der Hauptfeier auf dem Niederwalde 
eine Reihe ausführlicher Mittheilungen, denen wir das Folgende ent⸗ 
nehmen: Der Feſtplatz iſt durch eine Parade⸗Aufſtellung von Truppen 
abgegrenzt. Den Mittelpunkt des Feſtplatzes bildet das Kaiſerzelt, in 
welchem 50 Seſſel aufgeſtellt werden. Vor demſelben ſind rechts die 
Plätze für die Generäle, deren Porträts auf dem großen Relief ange⸗ 
bracht ſind; links ſtehen die oberſten Reichsbehörden, die Vorſtände des 
Reichstages, des Herrenhauſes, des Abgeordnetenhauſes, die Spigen 
der Behörden und die Vertreter von Kunft und Wiſſenſchaft. Längs 
der ganzen Fabrſtraße und oberhalb einer Seitenramve ſtehen Depu⸗ 
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tationen von Kriegervereinen mit ihren Fahnen. Bis jetzt haben ſich 
284 Kıiegervereine mit über 10,000 Mann gemeldet. Rechts vor dem 
Denkmal unter der Figur des wo ftehen Studenten und Schüler, 
weil die höheren Lehranſtalten die Mittel zum Guſſe dieſer Figur auf⸗ 
gebracht haben. Oberhalb der Rampe auf der Rüdesheimer Seite ſtehen 
oben Deputationen der Männergeſangvereine mit ihren Fahnen, und 
nach unten zu Deputationen der Turnvereine und dabei der Vorſitzende 
der deutfchen Turnerſchaft mit mehreren Vorſtandsmitgliedern und der 
großen Fahne der deutſchen Turnerſchaft. Unmittelbar vor dem Denk⸗ 
mal ſtehen vier Militärkapellen, welche den allgemeinen Volksgeſang 
leiten, und die Bildhauer, Architekten, Erzgießer, Maurer, Steinmetzen 
und Zimmerleute, welche an der Aufrichtung des Denkmals betheiligt 
waren. Sobald der Kaiſer in den neuen Fahrweg am Tempel einbiegt, 
verkündet eine Fanfare des im Tempel aufgeſtellten Trompeterkorps der 
Bonner Huſaren: „Der Kaiſer kommt!“ Nachdem der Kaiſer mit den 
deutſchen Fürſten in das Zelt eingetreten iſt, beginnt die eigentliche 
Feier auf dem Niederwalde. Der ſtellvertretende Vorſitzende. Landes⸗ 
direktor Sartorius, meldet die Vollendung des Denkmals und erbittet 
die Erlaubniß zum Beginne der Enthüllungsfeier. Sobald dieſelbe er⸗ 
theilt iſt, beginnen alle Glocken in den umliegenden Orten zu läuten 
und unter deren Klängen ſtimmen die Muſikkorps den Choral an: 
„Nun danket Alle Gott“. Nach Beendigung des Chorals hält der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Staatsminiſter und Oberpräſident Graf zu 
Eulenburg, die Feſtrede, welcher die Nationalhymne folgt. Dann tritt 
der Meiſter des großen Werkes, Profeſſor Dr. Johannes Schilling, vor 
und erbittet die Erlaubniß zur Enthüllung. Sobald die Hülle, welche 
das große Relief verdeckt, fällt, beginnen die bei Bingen aufgeſtellten 
Batterien zu ſchießen. Nach der Enthüllung werden die Herrſchaften 
einen Nübesbenn um das Denkmal vornehmen und dann nach der Feit- 
ſtadt Rüdesheim fahren, welche feſtlichen, fröhlichen Empfang bereitet. 
Auf dem Denkmalplatze ordnen ſich die Vereine, die Kriegervereine 
voran, zu feierlichem Umzuge um das Denkmal auf demſelben Wege, 
welchen der Kaiſer genommen hat. In geordnetem Zuge gehen dann 
alle Vereine nach Rüdesheim, woſelbſt ſie feſtlich begrüßt werden. 


Frankreich. 


Paris, 8. September. Der „National“ bringt folgende 
offiziöſe Mittheilung: „Die Regierung hat beſchloſſen, die Ver⸗ 
handlungen mit China auf Grundlage des 
Bourée'ſchen Vertrages wieder aufzunehmen; fie will fo 
den Beweis der Mäßigung liefern. Zugleich wird ſie nach 
Tonkin alle nöthigen Streitkräfte ſenden. Das Kabinet iſt über⸗ 
zeugt, daß es das Recht habe, dies ohne außerordentliche Einbe⸗ 
rufung der Kammern zu thun.“ Bekanntlich iſt Herr Bouree 
wegen ſeines proviſoriſchen Vertrages ſehr plötzlich abberufen und 
von der franzöſiſchen Regierung desavouirt worden. Insbe⸗ 
ſondere hatte man die Neutralitätszone in den Abmachungen 
anſtößig gefunden. Die Zeiten haben ſich aber geändert. Der 
„Figaro“ weiß über die Hauptpunkte des Abkommens, das jetzt 
abgeſchloſſen werden ſoll und über deſſen Einzelheiten Tſeng und 
Challemel ſich zu verſtändigen ſuchen, Folgendes zu berichten: 
1) Frankreich verpflichtet ſich, ſein Protektorat auf der 
Grenze von China auf den Rothen Fluß und deſſen Delta zu 
beſchränken; 2) China willigt ein, dem europäiſchen Handel die 
Schifffahrt auf dem Rothen Fluſſe zu eröffnen, die franzöſiſche 
Herrſchaft endet in Laokai; 3) die Stadt Laokai, an der Süd⸗ 
weſtgrenze der chineſiſchen Provinz Pünnan, iſt der einzige Punkt, 
auf welchem der Handel mit dem Südweſten Chinas ſtattfindet; 
die annamitiſchen Schiffe dürfen das dort errichtete Zollamt nicht 


überſchreiten; 4) auf allen andern Punkten bleibt die Grenze 


nd eine Linie, welche den nördlichen Abhang des 
Gebirges der tonkineſiſchen Provinz Langſon verfolgt, wird das 
Thal neutraliſiren, das nach China geht; 5) dieſer Landſtrich 
wird unter der in Tonkin errichteten Gerichtsbarkeit ſtehen und 
annamitiſche Hülfstruppen können dort allein Garniſon halten; 
Fremde dürfen dort nicht wohnen; 6) China ſchützt Tonkin gegen 
jeden Einfall der „ſchwarzen Flaggen“, denen es die Grenze ver⸗ 
ſchließen und die es entwaffnen wird; China verpflichtet ſich 
außerdem, die Schifffahrt auf den Flüſſen zu verhindern, die 
in das franzöſiſche Gebiet münden. Was Annam anbelangt, ſo 
erkennt Cbina unter der Bedingung, daß Frankreich 


und nach Verlauf einer Viertelſtunde fiel ihr zu einigem Schrecken 
ein, daß ſie einen Wagen ſchnell hatte davonfahren hören, als 
Glymno ſie ſoeben verlaſſen hatte. Was konnte geſchehen ſein? 
Hatte der Kutſcher die zweitauſend Franken entdeckt und ſich damit 
aus dem Staube gemacht? Hatte ihr Gefährte ſie gänzlich ver⸗ 
geſſen und ſich auf die Verfolgung des Flüchtigen begeben? Sie 
ging mit ſich zu Rathe, was ſie nun anfangen ſollte. Da ließ 
ſich im Kies des Weges ein leiſes Kniſtern vernehmen, und jetzt 
tauchte eine Geſtalt auf... Genovefas Herz hüpfte hoch auf 
und ſtand dann ſtill. Träumte fie, oder konnte das Freddy Croft 
ſein, der da mit ausgebreiteten Armen auf ſie zueilte? 

Sie blieb nicht lange im Zweifel. Es war Freddy Croft, 
in einem ſehr kleidſamen neuen Anzug, mit einer Roſe im 
Knopfloch, und fein hüoſches Vollmondgeſicht ſtrahlte vor 
Entzücken. 

Ich bin es, ſagte er, als ob dieſe Erklärung durchaus 
unerläßlich wäre. 

Die Beſchreibung der jetzt folgenden Szene, der zärtlichen 
Worte, der liebevollen Blicke, der innigen Liebes ſchwüre, die ge: 
wechſelt wurden, möge der Leſer mir, einem Junggeſellen, erlaſſen. 
Lüften wir den Schleier wieder bei folgender Erkundigung des 
jungen Mädchens: 

Wie kommen Sie denn hierher? Was ſuchen Sie denn 
aris. b 
O, ich bin mit einem Freunde herübergekommen, um bei 
ben Wettrennen womöglich den Hauptgewinn zu erlangen. 
Wenigſiens verbeſſerte er ſich, nahm ich das zum Vorwande. 
Sie können ſich denken, daß ich auch noch ein größeres Glück im 
Auge hatte als das, auf den Gewinner zu bieten. Ich dachte, 
nach einem Vorwand müßte ich mich ſchon umſehen, Sie wiſſen 
doch, wegen des Verſprechens, daß wir uns die ganzen zwei 
Jahre nicht ſehen wollten. Da ich nun aber einmal hier bin, 
ſo wäre ich natürlich nicht wieder weggegangen, ohne Sie geſehen 
zu haben. Wäre es gar nicht anders gegangen, jo hätte ich 
geradenwegs die Prinzeſſin aufgejucht, obgleich Claud ſagte, fie 
würde mich jedenfalls hinaus werfen. 

- Das würde fie wohl nicht gethan haben, aber allerdings 
hätten wir uns nicht allein ſprechen dürfen. Und ich denke auch, 


in P 


ich dürfte jetzt nicht länger hier bleiben. Was das aber für ein 
außerordentlicher Glückszufall war, der uns heute beide nach 
dieſem nämlichen Fleck führte — und im ſelben Augenblick. Von 
nun an werde ich immer eine kleine Hoffnung auf einen glück⸗ 
lichen Zufall haben. 

Nun — es war eigentlich nicht der bloße Zufall, geſtand 
er mit einem Seitenblick, in dem ſich Furcht und Freude miſchte. 

Nicht Zufall? Was ſonſt ſollte es denn ſein? Sie konnten 
doch keine Ahnung davon haben, daß ich mich heute hier in 
Bois de Boulogne befinden würde. Ich ſelbſt habe es noch nicht 
geahnt, als ich fortging. 

Das kann ich mir denken, ſagte Freddy ſchelmiſch. Was 
das für ein alter Fuchs iſt, wie? 

Was wollen Sie damit ſagen? Von wem ſprechen Sie? 
Ein Schimmer der Wahrheit fing an, ihr aufzudämmern. 

Nun, von unſerm alten Freund Lumpenmatz, von wem 
ſonſt? Heutzutage verdient er allerdings ſeinen Namen nicht. 
Das feinſte Tuch von oben bis unten und ein Stock mit einem 
dicken goldenen Knopf — ein förmlicher Stutzer. Hat wahr⸗ 
ſcheinlich eine Bank geplündert oder ſo etwas. Schadet aber 
nichts, iſt ein ganz prächtiger alter Kerl und wenn er je einen 
Freund braucht, kann er auf mich rechnen. Sehen Sie, geſtern 
beſuchte ich Claud — nebenbei geſagt, finden Sie nicht, daß 
Nina ſeit ihrer Verheirathung ſich ſehr zu ihrem Nachtheil ver⸗ 
ändert hat? 

Nein. Ich bemerke keine Veränderung an ihr. Ich denke, 
ſie war ſo ziemlich immer — was ſie jetzt iſt. Ein großes 
Freundſchaftsgefühl beſtand noch immer zwiſchen den beiden 


Damen nicht. 
ortſetzung folgt.) 
New⸗Porker Brief. 
Newyork, 24. Auguſt. 1883. 
Alle Neune! 


Wat ken richtigen Plattdütſchen is, vor dem was dis Wuch ne 
„Semmelwuch“ as de Schläſiger ſegt. 
Der Auguſt bringt der Viertel Million Deutſcher in Newyork 


F Ba 


r 


Dienftag, 11. September. 2 
Chinas Oberherrlichkeit über das Königreich Annam anerkennt, } 
die aber nur darin beſteht, daß die annamitiſchen Herrſcher bei 
ihrer Thronbeſteigung ihm ihre Huldigung darbringen, den 
Vertrag von Hüe an und verzichtet auch auf das Vorrecht, 
den neuen Herrſcher von Annam zu beſtätigen. Tſeng hat dieſen 
Vertrags⸗Entwurf nach Peking telegraphirt. | 

Der Konſeilspräſident Jules Ferry wird zu dem 
Miniſterrathe, in welchem über den Vertrag berathen werden 
ſoll, in Paris erwartet. Die hieſigen Blätter bringen nach dem 
„Figaro“ den Ausgleichsentwurf Tſengs; faſt alle aber ſprechen 
ihre höchſte Verwunderung darüber aus, daß Challemel auf den 
Bourée'ſchen Vertrag zurückgreife. Der „Temps“ findet jedoch, 
daß der jetzt entworfene Ausgleich weſentlich von dem früheren 
betreffs des neutralen Grenzgeblets abweiche; auch ſei Frank⸗ 
reichs Stellung zu Annam zu Frankreichs Vortheil ſeit den 
Verhandlungen Bourée's bedeutend durch den in Hüs abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag geändert worden. Dieſe Auffaſſung findet 
wenig Anklang in den hieſigen Zeitungen, welche Challemel⸗ 
Lacour vorwerfen, daß er nicht mit hinreichender Urtheilsfähigkeit 
gehandelt habe, da er, wenn er Bourée's Vertrag von vorn⸗ 
herein angenommen hätte, Frankreich viele Opfer an Geld und 
Menſchen erſpart haben würde. 


Paris, 8. September. Während die Regierung über die 
letzten Vorgänge in Tonkin noch immer offizielle Nach⸗ 
richten nicht erhalten hat, veröffentlicht jetzt auch der „Figaro“ 
zwei Telegramme aus Hongkong und Saigun, welche die Situation 
für die Franzoſen als recht bedrohlich darſtellen und zugleich 
geeignet ſind, den Werth des in Hus abgeſchloſſenen Vertrages 
zu illuſtriren. Die Avantgarde der Chineſen, ſo heißt es, die 
bei Monkai lagerte, hat die Grenze in der Stärke von eta 
17,000 Mann überſchritten und ſteht jetzt ungefähr 20 Mellen 
von Quang ⸗Yen, das jüngſt von Beaulieu erobert iſt. Li Hung⸗ 
Tſchang iſt es, der in erſter Linie zum Kriege ſchürt. Er hat 
den Augenblick zum Beginn der Feindſeligkeiten gewählt, wo die 
Mandarinen Hus verlaſſen, um die anamitiſchen Truppen zu 
entlaſſen. Die Nachrichten aus Saigun beſagen, daß die Militär⸗ 
mandarinen ſich weigern, den Vertrag von Hué anzuerkennen. 
Nam⸗Dinh iſt ein Trümmerhaufen. General Bouet befindet ſich 
in Hanoi in ſchwieriger Lage. Die Wälle der Stadt bieten 
nur wenig Schutz und ringsum ſteht der Feind ihm mit Ueber⸗ 
macht entgegen. 


Paris, 8. September. Der Siegelbewahrer Martin 
Feuillée iſt geſtern aus Mont⸗ſous⸗Vaudrey zurückgekehrt 
und hat die erſte Liſte der Abſetzungen und Ernennungen im 
Richterperſonal mitgebracht, welche er dem Präſidenten 
der Republik zur Unterzeichnung vorgelegt hatte. Dieſelbe umfaßt 
zehn erſte Präſidenten von Appellhöfen und wird heute im 
„Journal officiel“ veröffentlicht. Einige der zur Penſtonirung 
Beförderten find notoriſche Feinde der Republik, jo Herr Rigaud, 
ein verbiſſener Bonapartiſt und Höfling ber Tullerien; Herr 
Morcrette, welcher mit ſeinen eigenen Waffen geſchlagen wird, 
da er unter dem 16. Mai in einer Depeſche an den Herzog 
von Broglie die Ernennung richterlicher Beamten von der 
Politik abhängig machte; Herr Izvard, Schwager des Royaliſten 
Chesnelong und nicht minder klerikal als dieſer; Herr Jac, die 
rechte Hand des Biſchofs Freppel in Angers; Herr Merveileur 
Duvignaux, ehemaliger Generalſekretär im Juſtizminiſterium 
unter dem 24. Mai; Herr Cantel, der im Augenblick der 
Durchführung der Märzdekrete den damit betrauten Polizei⸗ 
kommiſſar auf der Straße beſchimpfte; Herr Daguilhon, der 
noch jüngſthin als Vorſitzender des Generalraths des Tarn ſeiner 
Abneigung gegen die Republik Ausdruck verlieh. 


regelmäßig ſeine Volksfeſte. Die Bayern, die Würtemberger, die 
Schwaben halten ihre beſonderen dreitägigen Vergnügungen, 
an die dreißig Schützenvereine knallen, daß es eine Freude iſt, 
jedes kleine Städtchen und Dorf, das der Metropole der neuen 
Welt ein halbes Dutzend Bürger, welche hier entweder als Ma⸗ 
terialwaarenhändler oder Kneipwirthe ein behäbiges Leben führen, 
geſchenkt, veranſtaltet ſeine Kirchweih, alle aber einigen ſich wie 
die Deutſchen anno 70, wenn der „Plattdütſche Volksfeſtvereenn“ 
ſeine Getreuen zur Jahresfeier einladet. Zum neunten Male 
beging der Verein in dieſer Woche das Feſt, und ſeit dem erſten 
im Jahre 1875 war dies unbedingt das gelungenſte. In dm 
wunderſchönen Park in Hoboken, deſſen Bevölkerung jo deutſch 
wie nur möglich, verſammelten ſich die Theilnehmer und was 
da ein Redner geleiſtet, könnte einen ganz netten Band füllen. 
Der Park eignet ſich auch wie kein anderer in der ganzen Um⸗ 
gegend. Da wechſeln Berg und Thal, prächtige alte Bäume 
und lauſchige Gebüſche, ein See und eine rieſige Wieſe. Und 
dieſe Ausnützung jedes Winkelchens! Ich hatte vor anderthalb 
Jahrzehnten Gelegenheit im Spreewalde (Lübben) das Schützen ⸗ 
feſt mitzufeiern, und dies nahm fo lange unter derartigen Fee 
lichkeiten den erſten Platz in meinen Erinnerungen ein; das letzte 
plattdeutſche Volksfeſt in Newyork hat es nun glücklich verdrängt. 
In ſehr gefühlvollen Verſen bat der Hofpoet in der Sonntage: 
Zeitung um gut Wetter, dafür praſſelte aber in der Nacht und 
Sonntag früh ein Donnerwetter nieder, das allen Staub für die 
nächſten 24 Stunden gründlich beſeitigte. 25 

Was thats. Um Mittag, d. h. gegeſſen wurde ſchon früher als 
gewöhnlich, begann denn auch die Völkerwanderung. Dreißig 
Pferdebahnwagen per Stunde waren von 12 Uhr Mittag bis 
nach Mitternacht an jedem der vier Feſttage in Betrieb und nur 
wenige waren zu ſehen, in denen noch ein Stehplatz zu haben 
war. Ein tüchtiger Schauer, der am Sonntag Nachmittag die 
Feftgenoffen durchnäßte, war durchaus nicht im Stande, dem 
Jubel Abbruch zu thun, ebenſo wie ein ſtarker Regen in der 
Nacht auf Dienſtag an dieſem Tage ſelbſt nur noch größere 
Mengen dem Platze zuführte. Daß die Pflege des 
leiblichen Menſchen die allergrößte Sorgfalt gewidmet wurde, 
verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. Die Zahl der Trinkbuden 


* 
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Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. September. Anläßlich der Bekannt⸗ 
machung, daß der ruſſiſche Hof für den verſtorbenen Grafen von 
Chambord eine fünftägige Hoftrauer angelegt hat, ſchreibt die 
offizielle „St. Petersburgskija Wjedomoſti“ Folgendes: 

Ob dieſe Nachricht den Advokaten, welche gegenwärtig en 
regieren, wohl angenehm oder unangenehm ſein wird? Jeder Ausdruck 
des Mitgefühls ſeitens unſeres Hofes der franzöſiſchen Königsfamilie 

egenüber kann aber nur mit voller Sympathie aufgenommen werden. 

ie von Deutſchland 3 franzöſiſche Re ublik hat Frankreichs 
Anſehen untergraben, ihm die Bedeutung einer Macht zweiten Ranges 
gr und entſpricht in ausgezeichneter Weiſe den Abſichten und 

länen des Fürſten Bismarck. Die republikaniſche Regierung verhielt 
ſich Rußland gegenüber entweder mißtrauiſch oder feindſelig. Es wäre 
an der Zeit, daß auch wir die Maske fallen laſſen. Die Reſti⸗ 
tution der Monarchie in Frankreich liegt vollkommen und be⸗ 
dingungslos im Intereſſe Rußlands. Ein ſtarkes Frankreich 
wird uns ein Freund und ein monarchiſches Frankreich auch ein n = 
türlicher Bundes 1 — 1 fein. In Frankreich ſelbſt iſt in den patriotiſchen 
Schichten der Bevölkerung der Haß gegen die Republik jo groß, daß 
bei richtiger Unterſtützung ein Umſchwung in dieſem Lande unzweifel⸗ 
haft eintreten muß. 

Man wird in dieſer Erklärung der ruſſiſchen „Petersburger 
Zeitung“ vielleicht den Schlüſſel zu dem heftigen Ausfalle finden, 
den das Organ Katkow's, die ruſſiſche „Moskauer Zeitung“, vor 
einigen Tagen gegen Frankreich gemacht hat. Dieſer Angriff 
war eben auf die Republik gemünzt und die etwas ver⸗ 
ſchwommene Einleitung zu der nur allzu aufrichtigen Demaski⸗ 
rung der wahren Abfichten Rußlands durch das offizielle Organ 
der Petersburger Regierung. 
ꝓꝓꝓꝓꝓ%ꝓSCddà„dãit... 8 


Locales und Provinzielles 
Poſen, 10. September. 


r. Von der 2. Lotterie für a. Provinzial: Kriegerdentmal 
find im Ganzen gegen 24,000 Looſe & 1 M. abgeſetzt worden, ſo daß wohl 
auf einen Reinertrag von beinahe 10,000 M. zu rechnen iſt. Da für 
das ge deſſen Herſtellung ca. 30,000 M. koſten ſoll, bereits 
etwa 20,000 M. beiſammen waren, ſo ſind demnach geo vc nach 

inzurechnung der bis dahin aufgelaufenen Zinſen, die Mittel zur 
rrichtung des Denkmals wohl beiſammen. Bekanntlich iſt aber noch 
keine Einigung darüber erfolgt, auf welchem Platze daſſelbe aufgeſtellt 
werden ſoll; die ſtädtiſchen Behörden wollen die Mitte des Neu⸗ 
Bade Marktes dazu hergeben, während die Majorität des Denkmal⸗ 
omites dafür iſt, daß das Denkmal an der Oſtſeite des Wilhelms⸗ 
platzes, gegenüber dem Denkmal für die im — des Jahres 1866 
nun des V. Armeekorps, aufgeſtellt werde. 
Die Sobieskifeier > am or (9. d. M.) bereits an 
ir Orten ftattgefunden. brzyeko wurde 4 Uhr Nach⸗ 
rg 8 in einem Saale eine 3 abgehalten, in welcher ein 
iekucki aus Obrowo eine Vorleſung über das Leben Johann 
obieski und über die Belagerung Wiens hielt. Alsdann deklamirte 
Dr. Laurentowski einen Vers von Kniaznin, welcher ſich auf Johann 
Sobieski bezieht, und forderte Alle, namentlich die Schulkinder, auf, ſich 
dieſen Vers einzuprägen. Nach Schluß der Verſammlung wurden an 
die Anweſenden Broſchüren, welche eine Beſchreibung der Entſetzung 
Wiens enthalten, vertheilt. Die Polizeibehörde war durch den Bürger: 
wer repräfentirt. — In Shwarzenau „ fand um 

Uhr Nachmittags gleichfalls eine von ca. 500 Perſonen beſuchte Ver⸗ 

ammlung ſtatt; unter den Anweſenden befanden ſich die Geiſtlichen 
= Nowakowskt aus Imielno, Dr. Wartenberg aus Pawlowo, 
aus Wreſchen. Thad. Diugolech, welcher die Verſammlung vers 

8 5 122 Ein Herr Alkiewicz hielt eine Vorleſung über König Johann 


Sobiesfi; Nedakteur, Geiſtlicher Dr. Kantecki aus Poſen ſprach als⸗ 


5 dann über die Bedeutung der Feier und forderte zum Schluſſe die 


Anweſenden auf, treu zu der katholiſchen Kirche zu halten und ſich 
im — Hauſe a dem Walle chriftlicher Tugenden, der Liebe 
zu Gott und zum Vaterlande, der Achtung für ame und natio⸗ 
nale Traditionen zu verſchanzen.“ Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung wurden Broſchüren und Bilder von Sobieski vertheilt. 
Die Polizei war durch den ftellpertvetenben Bürgermeiſter 
und zwei Gendarmen vertreten. Die polniſchen Bewohner 
von Jutroſchin hatten ſich zur Feier des Tages nach dem benach⸗ 
barten Sielce begeben, wo Fürſt Zdzislaw Czartoryski eine Feier ver⸗ 


un ftattfinden, > der Poli tt = Aufführung 
8 Stückes von Anczyc im Parke nicht geftattet hatte; der Fürft, 
in in Kontusch und Zupan gekleidet, machte dies ſelbſt den Anweſen den 
bekannt, worauf dieſe ſich entfernten. Später wurde das Stück in den 
Salons des Fürſten aufgeführt. Nach der Au ans hielt Herr Karlowski 
aus Grabkowo leine Anſprache, in welcherlſer das Leben Johann So: 
bieski's beleuchtete. Unter die Anweſenden wurden Broschüren und 
Erinnerungsmedaillen vertheilt. — Die Bewohner des Dorfes Gur⸗ 
ezyn bei Poſen und der benachbarten Dörfer verſammelten ſich 3 
Ubr Nachmittag in großer Anzahl im Wäldchen von Swierczewo. Ein 
Wirth aus Gurczyn hatte ſich als ig Johann Sobieski und ein 
anderer als Graf Stahremberg verkleidet; beide hielten zu Pferde ihren 
Einzug in's Wäldchen, worauf „Johann Sobieski“ an die An⸗ 
weſenden eine Anſprache hielt, alsdann vom Pferde ſtieg und eine 
Polonaiſe durch den Wald ar Hieran ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
vergnügen, welches bis in die ſpäte Nacht dauerte; auch wurden ben⸗ 
elle Flammen und Feuerwerkskörper abgebrannt. Dieſer originellen 
eier wohnten auch einige Gäſte aus Poſen und Herr v. Karlinski aus 
| Zabitomo bei, welcher an die Anweſenden eine Anſprache bielt. Ganz 
eee Verdienſt um die Feier, bei der Abr Broſchüren und Bild⸗ 
niſſe vertheilt wurden, hatte ſich der Wirth Johann Palacz aus 
Gurczyn erworben. Die Polizei war durch den Diſtriktskommiſſarius 
und einen Gendarmen repräſentirt. 
r. Die Leipziger Sängerqeſellſchaft, welche ſeit vorigem Mon⸗ 
tage im Lambert ſchen Saale auftritt, übt durch ihre wohlgelungenen 
humoriſtiſchen Vorträge eine ſehr bedeutende Anziehungskraft aus, ſo 
daß an manchen Tagen (ſo beſonders am Sonnabende und Sonntage) 
der große Saal buchſtäblich überfüllt war. Die vorgetragenen Piecen, 
unter denen beſonders die des Darſtellers weiblicher Rollen, Herrn 
Maaß, die größte ven erregen, erfreuen ſich 152 des 1 
Beifalls. Da die Geſellſchaft Mittwoch den 12. d. M. ihre letzte Bor: 
gellung giebt, jo machen wir Diejenigen, die gern einmal einen heiteren 
Abend verleben und recht herzlich lachen wollen, nochmals auf dieſe 
Vorſtellungen aufmerkſam. 
— Turnerfahrt. „Wer reifen will, der ſchweig' fein ſtill, nehm’ 
nicht viel mit, halt ſteten Tritt und geb” recht früh am Morgen, dann 
braucht er nicht, zu 1 — Nach dieſer alten Wanderregel Inn 
nabmen am 9. ſechszehn rüſtige Turner einen Marſch n 
Koſten. Sie gingen früh 1 Uhr von bier ab und erreichten 5 5 
Ubr Moſchin, wo eine zweiſtündige Raſt gehalten und der Kaffee ge⸗ 
trunken wurde. Nach einem weiteren dreiſtündigen Marſche waren 
Gempin und die Frühſtückszeit erreicht. Eine abermalige einſtündige 
Raſt hatte alle . gekräftigt, daß der Reſt des Weges angetreten 
werden konnte. Um 1 Uhr Mittags erfolgte der Einmarſch in Koften; 
es war damit ein Weg von 47 Km. obne Unfall und ohne irgend 
einen Abfall zurückgelegt worden. Am Endziel ſtand ein frugales 
Mittagsmahl bereit, das feine beſte Würze in dem regen Xvpetit der 
angeſtrengten Wanderer fand; auch wurde manch herzhafter Trunk ge⸗ 
than. Am Nachmittag fand ein kleines Schauturnen ſtatt und zwar 
am Reck, da die Beine zu beſonderen Leiſtungen nicht mehr geeignet 
waren; Abends aber kehrten ſämmtliche Turner körperlich tüchtig er⸗ 
müdet, ſonſt aber froh und wohlgemuth mit der Eiſenbahn heim. 
Möge ſolche Uebung in Dauermärſchen. deren bier im Laufe des 
Sommers mehrere ausgeführt worden ſind, in den andern Turnver⸗ 
einen der Provinz Nachahmung finden. 
enbahn von Czempin nach Schrimm. Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ publizirt die Konzeſſions⸗Urkunde, ah den Bau und Bes 
Eiſenbahn von Czempin nach Schrimm durch die Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Nach derſelben muß die Vollendung 
und Inbetriebnahme der Bahn binnen zwei Jahren nach Eintragung 
der Erweiterung des Geſellſchafts⸗Unternehmens in das Handelsregiſter 
erfolgen. Sollte die Fertigſtellung derſelben innerhalb dieſer Baufriſt 
beſonderer Umſtände halber, insbeſondere wegen Schwierigkeiten in der 
rwerbung des Grund und Bodens ſich nicht erreichen laſſen, ſo iſt 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ermächtigt, die Baufriſt nach Er⸗ 
meſſen entſprechend zu verlängern. 
r. Die Prozeſſion, welche am Freitage, wie ſchon mitgetheilt, 
von hier nach Dombrowka abging, kehrte Sonnabend Abends von 
dort hierher zurück. 
r. Von der ehemals Rychlewskiſchen Badeanftalt, welche in 
dem großen Hofgebäude der vormaligen Urſulinerinnen⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalt (der früheren Th. Biſchoff'ſchen Brauerei), in der Mühlenſtraße 
vor etwa 12 Jabren errichtet wurde, und ſpäter, als das Grundſtück 
in fiskaliſchen Beſitz überging und dorthin die königliche Luiſenſtiftung 
werden nächſten Mittwoch die Einrichtungs⸗ 
Gegenſtände und das Mobiliar, insbeſondere der Dampfkeſſel, ein 
ſchmiedeeiſernes Waſſerreſervoir, die Dampfpumpe, Gasröhren, Bade⸗ 
wannen, Waſchtoiletten, Stühle, Spiegel ꝛc. auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Mühlenſtraße 40 verkauft. 
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r. Verloren. Am 5. hat der Sohn eines Gutsbeſitzers 
in der Nähe von Poſen, Br das Gymnaſium zu Poſen An t 
m be 2 3 550 . erhalten u Poſen 17 
3 zahlen, n Betrag, den er in einem em 
Taſche Zus dee - ſich Se verloren. onmaie in ber 

r. Da uhrwerk des lers von der Wolfsmühle bei 
Poſen, welches, wie bereits mitgetheilt, vor einigen . Genen 
Abend auf der Schuhmacherſtraße nebſt 21 Ztr. Weizen geſtohlen 
wurde, iſt in der darauf folgenden Nacht, wie dies die angeſtellten 
Recherchen ergeben haben, auf der Berliner Chauſſee in der Richtung 
auf Sady gefabren und mit vier dem A Anſcheine nach jungen Leuten 
beſetzt. Swadzim iſt das Fuhrwerk an ein Haus herangefahren 
und = = eh 3 dee 

n die ftä e Irrenbewahranſtalt wurde am 9. d d. Mts. 
Abends eine 28 Jahre alte taubſtumme und dabei irrſinnige Frauens⸗ 
perſon aus Kletzko gebracht, welche vor einigen Tagen aus dem elter⸗ 
lichen Hauſe entlaufen iſt. 

r. Der Schloſſerlehrling Paul Langner, welcher vor einigen 
Tagen, wie damals mitgetheilt, durch einen Lehrling in derſelben 
Werkſtätte auf der Gr. Gerberſtraße einen Schuß in den Unterleib er⸗ 
halten hat, iſt in Folge der davon getragenen ſchweren Verletzung 
geftern geſtorben. Die gerichtliche Sektion lite heute ſtattfinden. 

; Unfall. Sonnabend Mittags platzte auf einem Wagen der 
Much ſchen Düngerfabrik aus Jerzyce, welcher mehrere Ballons Schwefel⸗ 
ſäure im Gewichte von 14 bis 2 Etm. geladen hatte, und vom Bahn⸗ 
bofe nach der Fabrik fuhr, vor dem Pilardy'ſchen Grundſtücke an der 
Berliner Chauſſee der eine Ballon, ſo daß ſich der Inhalt zum großen 

Theil auf die Straße ergoß, und theils durch Abspülen mit Waſſer, 
theils duch Aufſchütten von Sand unſchädlich gemacht werden mußte. 
r. Ein zärtlicher Liebhaber. Ein Schuhmachergeſelle, welcher 
Sun den Abends mit ſeiner Liebſten in einem auswärtigen Lokale 
geweſen war, gerieth mit derſelben auf dem Heimwege in Streit und 
Fa ihr am Königsthor mit einem Stocke mehrere Hiebe über die 
Schultern. Alsdann verfolgte er ſie bis zum Petriplatz, mißhandelte 
fie hier aufs Neue, indem er ihr mit der Fauſt dermaßen ins Geſicht 
ſchlug, daß das Blut aus Mund mb ale kam; endlich, auf der 
8 zog er ein Meſſer und ging damit auf die Bebrängte 
los. Als nun mehrere . hinzukamen, welche ſich derſel⸗ 
ben annahmen, warf er das Meſſer weg und wollte entfliehen; die 
n ledoch eilten ihm nach, faßten ihn und bewirkten feine Verhaftung. 
Rohheit. Geſtern Abends 9% Uhr entſtand an der Ecke der 
Breiten- und der Großen Gerberſtraße dadurch ein Menſchenauflauf, 
daß ein vorüberfahrender Kutſcher einem Droſchlenfuhrhalter, welcher 
auf dem Bode feiner Droſchke ſaß, ohne jede Veranlaſſung mit der 
Peitſche mehrere Hiebe über den Kopf verſetzte, worauf er mit ſeinem 
Fuhrwerke die Breiteſtraße entlang davonfagte. Der Name des Kutſchers 
iſt bekannt. — Geſtern Abends 10 Uhr ſchlug ein Töpfer einen Ver⸗ 
golder ohne jede Veranlaſſung auf dem Grünen Platze mit dem Stock 
über den Kopf, ſo daß der Vergolder mehrere Verwundungen davon⸗ 
us Der Töpfer ift durch den zn verhaftet worden. 
Sachbeſchädigung. Am 9. d. Mts. hat ein Maurer einem 
Backer e auf der Walliſchei ba Scbaufenſter abſichtlich eingedrückt. 
r. Einbruch. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ift in 
dem Hauſe Halbdorfſtraße 38, wo ſich ein Materialwaaren⸗ und ein 
Cigarxen⸗Geſchäft befindet, ein Einbruch verübt worden. Der Dieb iſt 
mittelſt Dietrichs vom Hausflure, in den er ſich hat einſchließen laſſen, 
in den Keller unter dem Geſchäftslokale, und von da durch die offen 
ſtehende Thür nach letzterem gelangt, hat dort die Ladenkaſſe erbrochen 
a aus derſelben die Tageseinnahme vom Sonnabend im Betrage 
a. 240—260 M. genommen, jedoch einige Coupons liegen laſſen. 
len iſt er auf demſelben Wege, auf dem er gekommen war, ent⸗ 

r. Hausfriedensbruch. In eine Tiſchlerwerkſtätte auf der 

Gerberſtraße drangen Sonnabend Abends gegen 7 Uhr 4 Tiſchler al 


widerrechtlich ein, wurden aber alsbald, da fie dort t / 
binaugervebirt. Der durch den all entftan de eee 


ch 
= durch einen Schutzmann zerftreut. 
Ein gemüthliches Beiſammenſein. In einem Haufe auf der 


Wronkerſtraße hatten ſich geſtern Vormittags zwei Fleiſchergeſellen, 


welche einmal recht gemüthlich und ungeſtört beiſammen fein wollten, 
in ein Zimmer eingeſchloſſen. Doch es kam anders, als fie es urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt hatten; in Folge des Genuſſes von verſchiedenen Ges 
tränken entwickelte ſich aus der anfänglichen Gemüthlichkeit bald eine 
ſolenne Schlägerei, ſo daß, durch das Geſchrei und die wuchtig tönenden 
Hiebe aufmerkſam gemacht, alsbald vor dem Haufe ein erenfbenauflauf 
entſtand. Derſelbe zerſtreute ſich erſt, nachdem ein Schumann das 
Zimmer gewaltſam geöffnet und die beiden gemüthlichen Kumpane 
au. demſelben entfernt hatte. 

r. Ein Skandalmacher. In die Wohnung einer Wittwe auf — 


anſtaltet batte. Doch konnte dieſelbe nicht nach dem Wunſche des 
—. ... T— . . . . ——— 


betrug in runder Zahl vierzig, wozu noch die ſtändige Reſtau⸗ 
ration und das Logirhaus kommt. 

Letzteres iſt für die feinfühligen Amerikanerinnen der Haupt⸗ 
ſammelplatz. In der ziemlich engen Stube ſitzen ſie an gedeckten 
Tiſchen und ſchlürfen die friſche Milch, während aus dem Thale 
die Klänge eines Strauß'ſchen Walzers herauftönen. Auf der 
anſchließenden Tenne figen die gröberbeſaiteten Teutonen vor dem 
Bierglaſe und athmen das duftende Heu, welches zur Schau, 
als diente der Raum zu anderen Zeiten wirklich als Tenne, 
aufgeſtakt war. Es iſt ein ewiges Gehen und Kommen, bald hier 
bald dort wird ein Bekannter begrüßt, welchen man ſeit Jahres⸗ 
friſt nicht geſehen hat und von dem man ziemlich ſicher iſt, daß 
es bis zur nächſten Begegnung ebenſo lange dauern wird, wenn 
nicht noch ein „Plattdütſches Feſt“ eingeſchoben wird. An der 
nöthigen Kurzweil fehlte es auch nicht. Die unvermeidlichen 
Seilkünſtler, die ſchauerlichen aufgemalten Räubergeſchichten mit 
obligater verſtimmter Leierkaſtenbegleitung, das Kasperle⸗Theater, 
die verſchiedenen Menſchen⸗ und Thierwunder, ſie alle ſind vertreten; 
und die Mufikkorps! Jede Schau⸗ und Trinkbude hat jeine 
eigene „Braß Band“, und eine richtige „Blechbande“ iſt es in 
den meiſten Fällen, doch das thut Nichts. Das Bier ſchmeckt 
mit ein Bischen Muſik immer beſſer und die Frankfurter Wurſt 
mit Sauerkraut iſt leichter zu verdauen. Was in dieſem letzteren 
Artikel geleiftet wurde, iſt nur nach Tauſenden von Portionen 
reſp. zentnerweiſe zu berechnen. Den größten Stolz aber findet 
das deutſche Element in der Kritik, die ſämmtliche engliſchen 
Blätter vom „Herald“ an über das Feſt bringen und die darin 
gipfelt, daß es ihnen unverſtändlich iſt, wie ſolche Menſchen⸗ 
mengen ſich ſo ausgezeichnet vergnügen können, ohne daß Un⸗ 
ordnung, Zank und Streit entſtehen; ein engliſches Vergnügen 
ohne dieſe Zuthat ſcheint alſo unmöglich. 

Die Saiſon iſt über die Höhe hinaus, und wenn es auch 
ſeit einer Woche den Anſchein hat, als ſollten wir jetzt noch 
tüchtige Hitze bekommen, ſo hat doch das bisherige kühle Wetter 
den Beſitzern der Sommerhotels jede Ausſicht auf Gewinn ge⸗ 
nommen, die meiften werden trotz der „Fancy“⸗Preiſe, welche fie 
berechnen, froh ſein, wenn die Saiſon für ſie ohne Verluſt zu 
Ende geht. Der Präſident befindet ſich auf einer Erholungs⸗ 


reiſe rng in runder Dahl vierzig, wozu noch die ſtändige Reſtau⸗ | reife nach dem National⸗Park, dem „Jellowſtone Park“ auf ber | dem National⸗Park, dem „Jellowſtone Park“ auf der 
Grenze von Montana und Wyoming, einem Theile, der bisher 
noch ſchwer zugänglich und in der waſſerreichen Gegend huldigt 
er mit ſeinen Begleitern hauptſächlich dem Vergnügen des Fiſchens. 
Eine andere Geſellſchaft, an der der Berichterſtatter der „Münchener 
Allg. Ztg.“ Theil nimmt, wird ebenfalls dieſe Gegenden beſuchen 
und die Deutſchen, Engländer und Franzoſen, welche von den 
Direktoren zur feierlichen Eröffnung der Northern Pacifiebahn 
in einigen Tagen hier erwartet werden, treffen hier in der an⸗ 
genehmſten Jahreszeit ein und nehmen hoffentlich gute Eindrücke 
mit in die Heimath. Bei ſo viel Abwechslung iſt es kaum zu 
verwundern, daß trotz der Nähe des Ozeans die Seeſchlangen 
dies Jahr nicht recht gedeihen wollen. Eine Brigantine, welche 
vorige Woche an der Küſte von Maſſachuſets unter „ſchwarzer 
Flagge“ ſegelnd, von einem Dampfer verfolgt wurde, zerfloß 
plötzlich in der Luft und die Fabrikation künſtlicher Eier, welche 
in unſerer Nachbarſtadt Newart, die ſich außerdem noch mit der 
Anfertigung von Hüten und Koffern befaßt, findet auch keine 
Gläubigen, trotzdem der ingenieuſe Erfinder die Sache ſehr ein⸗ 
fach und natürlich darzuſtellen ſucht. 

Eine ſtändige Rubrik in der Tagespreſſe nehmen die Herren 
Bank⸗Kaſſirer ein, die ſich in ziemlicher Zahl in die Sommer⸗ 
ferien begeben, jedoch vergeſſen vorher mit ihrem reſp. Inſtitute 
abzurechnen, woraus dann gewöhnlich eine Bilanz zu Ungunſten 
der Bank entſteht, die hinwiederum die Schließung derſelben zur 
Folge hat. Allerdings find dies größtentheils kleinere Inſtitute, 
in Folge deſſen die Depoſitoren kleine Leute, die dann eben oft die 
ſauergeſparten Pfennige eines ganzen Lebens verlieren. Die Herren 
Börſianer treiben noch immer ein richtiges va banque-Spiel, 
die Kurſe ſteigen und fallen in grauenerregender Weiſe ohne ver⸗ 
nünftige Gründe, als eben der Wille der leitenden Häuſer und 
die Zahl der Banquerotte bleibt dauernd zu groß, um von einem 
auch nur mittelmäßig gutem Geſchäft ſprechen zu können. Durch 
den Zuſammenbruch der bedeutendſten amerikaniſchen Firma in 
der Gerberei und Lederbranche, der Herren Gebr. Shaw in 
Boſton iſt eine ganze Anzahl Schuhfabriken in Mitleidenſchaft 
gezogen, und mehrere Tauſend Arbeiter zeitweiſe beſchäftigungslos 
geworden. Die Aktiva in Bauſch und Bogen betragen nach 
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einer Aufſtellung der Firma ca. 5 ¼ Millionen Doll., doch 
dürften kaum 4 Millionen hiervon zu realiſiren ſein. Die 
Paſſiva aber beziffern Ah auf rund 7⅛ Millionen. Es geht 
alſo wenigſtens die koloſſale Summe von 3½ Millionen Dollars 
verloren und es wird viele Monate dauern, ehe ſich die be⸗ 
a Fabrikanten im Schuhgeſchäfte von dem Schlage 
erholen 

Recht und Geſetz ſind zwei Begriffe, welche ſich bei Ver⸗ 
urtheilung von Verbrechern in den Südſtaaten durchaus nicht 
decken wollen, und daher kommt es, daß Richter Lynch das Recht 
ſehr häufig ſelbſt handhabt und aus eigener Machtvollkommenheit 
Urtheile fällt, deren ſofortige Vollziehung nie unterbleibt. Täglich 
wiſſen die Zeitungen davon zu berichten, und wenn dies Ver⸗ 
fahren auch vom Geſichtspunkte geordneter Rechtszuſtände durchaus 
zu verdammen iſt, ſind die Bürger andererſeits durch die 
beftallten Richter, die das Recht nur zu oft in Unrecht verkehren, 
dazu gezwungen. Die Palme in dieſer Art der Juſtipflege 
gebührt aber unbedingt den Bewohnern eines Ortes in Miſſſtppl 
Dort wurde ein Neger, der eine furchtbare Mordthat begangen und die 
That eingeſtanden hatte, von 600 Bürgern zum Tode verurtheilt. 
Ein ordentliches Gericht wurde eingeſetzt, der Bürgermeiſter von 
Oakland führte den Vorſitz. Zwei Advokaten leiteten die Hin⸗ 
richtung und der Sheriff, der den Gefangenen reklamiren und 
an das Kreisgericht abliefern wollte, predigte tauben Ohren. 


In dem Chineſen⸗Paragraphen, der, wie ich Ihnen ſeiner 
Zeit mittheilte, auf zehn Jahre der Einwanderung der chineſiſchen 
Arbeiterklaſſe Einhalt thun ſoll, iſt endlich glücklich ein Loch ent⸗ 
deckt. Ein Richter hat entſchieden, daß die in Hongkong lebenden 
Chineſen Unterthanen Ihrer britiſchen Majeſtät find und deshalb 
hierher kommen können, wann es ihnen beliebt. Die Bundes⸗ 
behörden an der Goldküſte ſchätzen aber doch die Abnahme der 
Chineſenbevölkerung in den letzten Jahren durch deren Rückkehr 
in ihre Heimath auf 4000 Perſonen, wozu dann noch die natür⸗ 
liche Abnahme durch Todesfälle, Verzug ꝛc. tritt. 


(Schluß folgt.) 
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legene, im Grundbuche von Kuczkow das 


5 drang Sonnabend Abends ein Tapeziergehilfe, machte 
dort Skandal und entfernte ſich trotz mehrfacher Aufforderung nicht, ſo 
daß er ſchließlich mit Gewalt an die Luft geſetzt wurde. Auf der 
Straße ſchimpfte und ſkandalirte er weiter, und leiſtete der Aufforde⸗ 
rung eines Schutzmanns, ſich ruhig zu verhalten, nicht Folge, jo daß 
Bet: da ſich inzwiſchen auch ein Menſchenauflauf gebildet hatte, 
ichts übrig blieb, als den Skandalmacher zu verhaften, worauf ſich 
auch der Menſchenauflauf zerſtreute. . i 
r. Verhaftet wurde am 9. d. Mts. Nachmittags durch eine 
Militär» Patrouille ein Zigarrenmacher, welcher in Gemeinſchaft mit 
mehreren anderen Zigarrenmachern ein Mädchen in der Nähe des 
Forts Radziwill mißhandelte; den anderen gelang es, zu entkommen. 
r. Als Trunkenbolde ſind unter dem 5. d. Mts, von der Polizei⸗ 
behörde 8 biefige Perſonen, und zwar 5 Männer, 3 Frauen. nämlich: 
8 Arbeiter, 2 Schuhmacher, 2 Schneiderfrauen und 1 Maurerfrau, dem 
Namen nach ſämmtlich polniſcher Nationalität, erklärt worden. Dieſe 
öffentliche Erklärung hat zur Folge, daß Schankwirthe und Getränke⸗ 
Kleinhändler, welche fortfahren, den genannten Perſonen Branntwein 
zu verabreichen, oder ihnen auch nur den Aufenthalt in ibren Schank⸗ 
lokalen zu geſtatten, nicht nur ihre Beſtrafung gemäß der Regierungs⸗ 
Polizeiverordnung vom 15. Januar 1842 mit 6—15 M., ſondern unter 
Umſtänden auch die Einleitung des Verfahrens auf Entziehung der 
Schankkonzeſſion zu gewärtigen baben. 220 Pe 
Mur. Goslin, 10. September. [Sanitätskommiſſion.] 
Zur Verhütung der Verbreitung anſteckender Krankheiten hat der Ma⸗ 
iftrat eine Sanitäts⸗Kommiſſion aus einem Arzte und vier anderen 
itgliedern zuſammengeſetzt. Den Vorſitz führt Herr Bürgermeiſter⸗ 
Stellverter Engländer. a 
Grätz, 8. September. [Turnverein.] Der unter den 
Bain Leuten hier recht ſchmerzlich empfundene Mangel an geſekligem 
ereinsleben dürfte durch den kürzlich gegründeten Turnverein beſeitigt 
worden ſein. Die Verhältniſſe, unter denen er ins Leben trat, ſind 
als ziemlich günſtige zu betrachten. Eine große Sorge iſt dem Vereine 
namentlich durch das Entgegenkommen des Herrn Schützenhausbeſitzers 
Seidel abgenommen, der unter ſehr annehmbaren Bedingungen dem 
Vereine ein altes Schanklokal zur Vornahme der Winterübungen über⸗ 
laſſen hat. Der Verein hat nun vorgeſtern, nachdem Tags zuvor die 
Ablieferung der Turngeräthe erfolgt war, ſeine Thätigkeit durch die 
nun regelmäßig und zu beſtimmter Stunde ſtattfindenden Turnübungen 
begonnen. Im Laufe des Abends wurde auch dem Wunſche, daß dem 
jungen Vereine eine längere Dauer beſchieden ſein möge, als dem be⸗ 
reits vor einigen Jahren entſchlafenen Turnvereine, durch ein kräftiges 
„Gut Heil“ Ausdruck gegeben. f 
2. Bentichen, 9. Sept. [Kirchliche Wahlen. Lehrer⸗ 
ſtellen.] In der gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeindekirchen⸗ 
raths und der Gemeinde⸗Vertretung vom 24. v M. wurden folgende 
Erſatzwahlen getroffen. An Stelle des am 10. Juli d. J. verſtorbenen 
Gemeindeälteſten Siegmund Wache wurde der Vorwerksbeſitzer und 
bisherige Gemeinde⸗Vertreter Wilhelm Lietſch hierſelbſt zum Gemeinde⸗ 
älteſten und an Stelle des Letzteren der Schneidermeiſter Johann 
Pätzold von hier zum Gemeinde⸗Vertreter gewählt. Die Einführung 
der Genannten fand am letzten Sonntage nach dem Hauptgottesdienſt 
ſtatt. — An der hieſigen paritätiſchen Stadtſchule werden nächſtens 
wei Lebrerſtellen vakant. Die Inhaber derſelben haben Stellen in 
üllichau angenommen. - ; 
r. Uuruhſtadt, 9. September. [ Einquartierung. Kon⸗ 
ert.] Am 7. d. Mts. war der Stab und zwei Eskadrons vom 2. 
Leib Husaren Regiment hier einquartirt, die geſtern ihren Marſch nach 
Bent ſchen fortiegen. Die Kapelle gab am Nachmittage im Schützen⸗ 
hauſe ein ſehr zahlreich beſuchtes Konzert, das ſich des allgemeinen 
Beifalls zu erfreuen hatte. N 8 x 5 
© Rawitſch, 7. September. [Zuckerfabrik Görchen.] Bei 
der heute hier im Hotel zum Adler ſtattgefundenen Verſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik Görchen behufs Konſtituirung der Geſell⸗ 
— 2 waren anfänglich 264,000 M., ſpäter 482,000 M. Aktien ver⸗ 
ten. Die . Geſchäfte ſollten von dem Juſtizrath Szuman 
Poſen in Vertretung des Juſtizrathes Orgler von dort vollzogen 
werden. Herr Szuman verlangte, um einen geſetzlich giltigen Akt aufs 
nehmen zu können, den Nachweis, 1. daß das Aktien⸗Kapital voll ge⸗ 
zeichnet und mit 10 Prozent belegt ſei, 2. daß ſämmtliche Aktionäre 
u der Verſammlung rite eingeladen worden eien. Obgleich während 
der Verſammlung das Kapital um 16,000 M. überzeichnet wurde, 
konnten jene Nachweife nicht in genügender Weiſe geführt werden 
und 15 nun binnen 14 Tagen die konſtituirende Verſammlung 
ſtattfinden. 
2 


Landwirthſchaftliches. 

XX Nakel, 9. Seotember. [Winterbeſtellung. Zucker⸗ 
rübenernte. Heuernte.] Ende voriger Woche hat die Win⸗ 
kerbeſtellung ihren Anfang genommen und iſt derſelben die jetzige 
Witterung recht günſtig, da wir in den letzten Tagen etwas Regen 

atten und ſomit ſich auch der ſchwere Boden mit Leichtigkeit beackern 
ieß. — Geſtern hat man mit Ausnehmen der Zuckerrüben begonnen 
und morgen beginnt die Lieferung an die hieſige Zuckerfabrik, welche 
morgen Abend mit der Verarbeitung derjelben den Anfang macht. 
Der Ertrag iſt ein reicher und beträgt auf den Feldern in der Nähe 
der Stadt pro Morgen über 200 Zentner Rüben. Der Zuckergehalt 
iſt trotz der Näſſe in dieſem Jahre mitunter noch höher, wie im ver⸗ 
oſſenen, weshalb die Zuckerfabrikation in dieſem Jahre in unſerer 
egend an Umfang nicht unbedeutend zunehmen wird — Die zweite 


m 


5 

diesjährige Heuernte gebt jetzt ihrem Ende entgegen und iſt, da häufig 
rößere Wiesenflächen unter Waſſer ſtehen, gegen die vorjährige um 
iniges zurückgeblieben. Das gewonnene Heu iſt durchweg gut ein⸗ 
gebracht und deshalb von hohem Futterwerkh. 
9 5 en, September. [Wahl. Grummeternte.] 
Zum Borfigenden des landwirthſchaftlichen Lokalvereins zu Bojanowo 
iſt an Stelle des nach Meſeritz verſetzten Diſtriktskommiſſarius Weßling 
nunmehr der bisherige ftellvertretende Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer 
Göppner⸗Dzieczun und zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Stolpe⸗ 
Bärsdorf ſeitens der Vorſtande mitglieder des genannten Vereins ges 
wählt worden. — Die Grummeternte iſt auf den Niederungswieſen in 
Biefiger Gegend jetzt allgemein im Gange. Das Ergebniß derſelben 
entſpricht im Allgemeinen dem der bekanntlich ganz vorzüglich aus⸗ 

gefallenen eriten Heuernte. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 

Leipzig, 8. September. [Produkten⸗Bericht von Her⸗ 
mann Jaſtrow.] Wetter: ſchön. Wind: W. Barometer früh 
2790 0 meter, früh + 9°. 

Weizen per 1000 Kilogr. Netto ruhig, loko hieſiger alter 180 —196 
M. bez. u. Br., neuer 185—196 M. bez u. Br., do. ausländ. 200—220 M. 
nominell. Roggen ver 1000 Kilo Netto ruhig, loko hieſiger 
alter 145—168 Mark bezahlt und Br., do. neuer trockener 160—170 
Mark bezahlt und Brief, do. fremder 155—170 Mark bez. u. Br. — 
Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Braumaare 150—190 M. 
bezahlt. do. Chevalier 190 — 200 Mark bezahlt, do. gering 
140 bis 152 M. bezahlt. — Malz ver 50 Kilo Netto loko 
14,00 —14,80 M. bezahlt, do. Saal⸗ 15—15,50 M. bezahlt. Schkeuditz 
— — Hafer pro 1090 Kilo Netto loko 140—150 M. bezahlt. 
— Mais pr. 1000 Kilogramm Netto loko amerikaniſcher 147 M. 
bez., do. Donau 147 M. bez. — Wicke n pr. 1000 Kilogramm Netto 
lolo —,— Mark. — Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 
230—240 M., do kleine gut 190—200 M. Br., do. Futter⸗— M. — 
Bohnen pr. 100 Ko. Netto 1oto neu fein 21—26 M. bez. — Lupi⸗ 
nen pr. 1000 Kilo Netto loko gelb —,.— Mark bez. — Oel ſaat 
vr 1000 Kilo Netto Raps 310-320 Mark Geld, Dotter 240 bis 
260 M. bezahlt. — Leinſaat mittel — M. bezahlt, do. fein 
— M. bez. — Rübſen — M. Oelkuchen pr. 100 Kilo 
loko bieſige 15,50—16 Mark bez. — Rübeö! robes per 100 Kilo 
Netto ohne Faß feſt, lolo 69,00 bez., per September⸗Oktober 69,00 Br. 
Leinöb! per 100 Kilo Netto ohne Faß ——. Mobnödl ver 100 
Kilogramm Netto ohne Faß loko hieſiges 100 —103 M. Br., neues 104 
M. bez., do. ausländiſches 72-75 M. Br. — Kleeſaat per 50 Ko. 
Netto, lolo weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— Mark. — Spiritus per 10,000 Liter 1 ohne Faß wenig veränd., 
loko 56,80 M. Gd — Weizen mebl pr. 100 Kilogr. exk! Sack 
Nr. 00 30.25 —32.25 M., Nr. 0 29,00 — 29,50 Mk., Nr. 1 25 M., 
Nr. 2 17.00—18 Mk. — Weizenſchaale per 100 Ko. exkl. Sack 
10,00 bis 11,00 M. — Ro 


b 
bis 200 M., inländiſch neu 150—160 M., do. Futterwgare 130 bis 
140 M. * fer inländiſcher und fremder 140 bis 145 M., do. neuer 
130—135 M., Mais amerikaniſcher 147—150 M., do. rumäniſcher 


BVermiſchtes. 

Ein augenfälliger Beweis. Daß das Rauchen die Sehkraft 
beeinträchtigt, meint der joviale Direktor eines Gymnaſium, „babe ich 
eigentlich bisher noch nicht wahrnehmen können. Wenn ich Abends 
einmal einen Spaziergang vor das Thor unſeres Städtchens mache, ſo 
ſehen mich meine Herren Primaner, die ſich hinter der Mauer eine 
milde Havannah genehmigen, immer ſchon auf tauſend Schritt.“ 

* Ein Muſtertoaſt. Ben Butler, der Gouverneur von Maſſa⸗ 
chuſetts, befand ſich jüngſt in Newyork und der „Sonnabend⸗Nacht⸗ 
Klub“ gab ihm zu Ehren ein glänzendes Diner. Ben Butler iſt einer 
der gröbſten Leute Amerikas, und als die Mitglieder des Klubs in ihn 
drangen, eine Rede zu halten, erhob er ſich und begann ſeinen „Speech“ 
mit den Worten: „Es benimmt Einem alles Vergnügen bei einem 
Diner, wenn man weiß, daß man am Schluß deſſelben eine Rede zu 
halten hat. Wober ſtammt dieſe vornehmlich amerikaniſche Unſitte, ein 
gutes Eſſen dadurch zu ruiniren, daß man hinterher geiſtreiche oder 
vielmehr geiſtloſe Bemerkungen macht? Und wie abſurd iſt es ferner, 
daß wir uns Alle bei ſolchen Gelegenheiten in ſchwarze Fracks und 
weiße Kravatten kleiden, während die Diener, die uns aufwarten, in 
ihrer Kleidung das genaue Seitenſtück zu uns find! Ja, was das 
Schlimmſte iſt, die Letzteren ſind in der Regel ſo gut ausſehende und 
wohlerzogene Leute, daß es ſchwer zu ſagen iſt, wer die Gentlemen und 


gu 


wer die Diener find ! 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 10. September. Die „Kieler Zeitung“ publizirt das 
Erkenntniß des Kultusminiſters, datirt Tarasp, den 22. Auguſt, 
welches die Amtsentlaſſung des Diakonus Lühr nicht beftätigt, 
vielmehr Lühr nur einen Verweis ertheilt und in die Koſten 
des Verfahrens verurtheilt. 

Dorpat, 10. Sept. Sonnabend Nachts wurde ein Holz 
enthaltender Keller des Univerſitätsgebäudes in Brand geſteckt. 
Mit Petroleum getränktes Papier und Watte wurde am That⸗ 
orte gefunden; außerdem ſind an mehreren anderen Stellen Dor⸗ 
pats Brandſtiftungen verſucht worden. 

ibau, 10. Sept. Die Mörder des Baron von Nolde 
find in zwei Wirgenſer Bauern ermittelt worden. (Wiederholt.) 

Straßburg, 10. Sept. Die „Elſaß⸗Lothringer Zeitung“ 
meldet amtlich, Bezirks⸗Präſident v. Flottwell in Metz werde 
auf ſein Anſuchen mit der geſetzlichen Penſion vom 1. Okt. d. J. 
ab in den Ruheſtand verſetzt. Kreisdirektor Hammerſtein in 
e iſt zum Bezirkspräfidenten von Lothringen ernannt 
worden. 

Paris, 10. Sept. Es beſtätigt ſich, daß der franzöſiſche 
Geſandte in Stockholm, Patenotre, zum Geſandten in Peking 
an Stelle Tricou's ernannt werden wird. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, zum Botſchafter in Petersburg wäre General Schmitz 
deſignirt. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederbolt.) 
Berlin, den 10 Se zu (Telegr. Agentur.) 


ot. v 8. Not v. 8. 

Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 85 90 85 75 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 57 40, 57 40 
alle Sorauer⸗ „112 560113 10 . Bod.⸗Kr. Prob. 85 75 85 90 
tpr. Südb. St Act. 130 25 132 30] „ Präm- Anl. 186133 75133 80 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗112 40 113 25] Poſ. Provinz B.⸗A.122 25 122 25 
Marienbg. Mlawka⸗⸗108 69.108 60] Landwirthſchft. B A. 78 — 78 — 
Kronprinz Rudolf == 71 10) 71 10 Poſener Spritfabrik 81 — 80 90 
Oeſtr Sılberrente 66 80 67 —] Reichsbank 151 251151 40 
Ungar 58 Papierr. 72 50 72 75] Deutſche Bank Akt. 151 50,151 50 
do. 43 Goldrente 74 25 74 40 DiskentoKommandit 195 90,195 90 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 93 — 93 — 136 50 


Königs⸗Laurahütte 136 80 

BE 1880 72 30] 72 40] Dortmund, St.⸗ Pr. 100 25| 99 30 
Nachbörſe: 
Galizier. E.⸗A. 


Franzoſen 551 — Kredit 497 — Lombarden 261 — 
126 40 126 30 Ruſſiſche Banknoten?01 75 201 75 
Pr. konſol. 43 Anl. 101 99102 — Ruff. Engl. Anl. 1871 87 — 87 — 
Poſener Pfandbriefe 101 25,101 20 Poln 5% Pfandbr. 62 60 62 60 
Poſener Rentenbriefe 100 901 97 Poln Liquid.⸗Pfobr. 55 25 55 25 
Oeſter. Banknoten 171 101171 — Oeſter. Kredit⸗Akt. 497 — 497 50 


Oeſter. Goldrente 84 50 84 50 Staatsbahn 550 50,551 — 
1860er Looſe 119 251119 — Lombarden 250 501261 — 
Italiener 99 75 90 75 Fondſt. ruhig 

Rum. 6° Anl. 1880103 401113 50 


Die Selbſthilfe 
wird erreicht durch die in ſehr kurzer Zeit ſchon in 12. Auflage exe 
ſchienene eminent lehrreiche und ausführliche, dabei in leichtverſtändlicher 
Weiſe geſchriebene Broſchüre: Die Regenerationskur nach Dr. Lie ? 
überall da, wo durch Leichtlebigkeit, Schwelgereien, jugendliche Ver⸗ 
irrungen, galante Krankheiten, Gebrauch von Jod und Quedfilber das 
Nervenigftem zerrüttet und das Blut verdorben iſt. Wohl nur wenige 
der Vielen gegen dieſe Leiden in Anwendung kommende Methoden, 
Kuren ꝛc. können ſich rühmen, in gleich raſcher und ſicherer Weiſe, 
ohne den Körper nach anderer Seite hin wieder zu ſchädigen, wie dies 
ſo viele Kuren im Gefolge haben, ſolche überraſchend günſtige Reſultate 
erzielt zu haben, wie die auf 40 jährigen Erfahrungen beruhende Dr. 
Liebaut' ſche Regenerationskur. Die Broſchüre, welche 
über das ganze Verfahren eingebend Aufſchluß giebt, iſt a 50 Pf. in 
Poſen in A. Spiro's Buchhandlung, Friedrichsſtraße 31, ſtets 
vorräthig und ſei einem Jeden, deſſen Daſein durch vorerwähnte Leiden 
verbittert wird, das Durchleſen dieſes Büchelchens angelegentlichſt em⸗ 

Lithion- u. Bor- 


pfohlen. 
2 8 A L 1! A 1 Säuerling 


RE eisenfreies reinstes diktetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal. ; 


 Reichster 


“4 Aifectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen 
Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. Käuflloh in Mineralwasserhandlungen 
und den melsten Apotheken. Diroction, Eporios. 


Br 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
e eee 
i di ion buchbla von dem un 
des dem Maler 3 1 — — und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
ehörigen Grundſtücks Bendlewo den Nachrichten, ſowie die von den 
r. 70 iſt aufgehoben worden. Intereſſenten bereits geſtellten oder 
Der auf den 19. September 1883 [hoch zu ftellenden beſonderen Ver⸗ 
in Stenſchewo anberaumte Verſtei⸗ kaufs⸗ Bedingungen können in der 
gerungstermin fällt weg. Gerichtsſchreiberei III des unter⸗ 
ofen, den 8. Septbr. 1883. 


zeichneten Königlichen Amtsgerichts 
önigl. Amtsgericht. während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
Abtheilung IV. 


ſtunden eingeſehen werden. 
Hothwendiger Verkauf. 


Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
Das in dem Dorfe Kuczkow be⸗ 


9 2 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte tt — on. in 
othekenbuch geſetzlich erfor⸗ 
Band I Seite 267 Blatt 22 seag. Fach auf das oben bezeichnete 
eingetragene, dem Simon Walczak, Grundſtück geltend machen wollen, 
welcher mit Marianna 5 la⸗ werden hierdurch aufgeforder“, ihre 
dei in Gütergemeinſchaft lebt. Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
ach rige Grundſtück Kuczkow Nr. 22, | Verſteigerungstermine zur Vermei⸗ 
welches mit einem Flächeninbalte dung der Präkluſton anzumelden. 
von 4 ha 16 a der Grundſteuer Der Beſchluß über die Ertheilung 
unterliegt und mit einem Grund⸗ des Zuſchlags wird in dem auf 
ſteuer⸗Reinertrage von 38,28 M. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 45 M. veran⸗ 


den 20. Oktbr. 1883, beſondere Kaufbedingungen können € 


1 aufgefordert. dieſelben zur Vermei⸗ 

Aothwendiger Derkan + dung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Das Grundſtück Wollſtein Nr.] Verſteigerungstermine anzumelden. 
55, dem Se Habernik und) Wollſtein, den 14. Juli 1883, 


deſſen Ehefrau Johanna Beate geb. Königl. Amtsgericht. 


manns 
Poſen, Krämerſtraße Nr. 18/19, iſt 


Ein neues 2ſtöckiges 


Wohnhaus 


mit Kellerräumen unter dem ganzen 
Gebäude, nebſt Garten, Stallungen 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Herrmann Samuel zu 


Hoffmann gehörig, veranlagt mit. . heute Nachm. 1 Uhr das Konkurs- und Wagenremiſe, ferner ein großer 
210 Mk. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗]“ Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt verfahren eröffnet. „Platz, zur Fahrikanlage vorzüglich 
werth, ſoll in nothwendiger Sub⸗ Punitz it vakant und ſoll baldigſt erwalter: Agent Samuel Hä⸗ ſich eignend. Beides ſehr gut an 
haſtation beſetzt werden. Vorbehaltlich der «ih bier. : . zwei breiten Fahrſtraßen gelegen, 
1 3 S + 1883 Genehmigung der Königlichen Re⸗ ffener Arreſt mit Anzeigefriſt, find aus freier Hand zuſammen und 

am OHM; „gerung beträgt das venfionsfäbige ſowie Anmeldefriſt bis zum auch einzeln in Warſchau zu ver 

; 1 BDO NEST er 15 ark. aufen. i 

Vormittags 9 7 2 Uhr, Wohmungsentfaiäbigung 225 — 24. Oktober 1883. Kaufpreis für das Haus 30,000 

im Lokale des hieſigen Amtsgerichts | Schreibbilfe . . . 600 — [ Erſte Gläubigerverſammlung RÖL, für den Platz 20,000 BL 
perſteigert und ſoll das Zuſchlags⸗ Büreaukoſſen . 300 am 6. tbr. 1883, Anzahlungen nach Uebereinkunft; fe 


Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 


ganz ſicherem Käufer bis + 
Kaufpreiſes. 

; ee 92 5 1 2. Stau 
in Schocken, Pr. Poſen und Teofil 
Stan in Warſchau, Drielna 20. 


Ich ſuche eine gangbare 


Gaſtwirthſchaft 


mit gen Gebäuden für den Preis 

von 20 bis 30,000 Mark bei 10,000 

Mark Anzahlung zu laufen. Offert. 

aus unter A. B. 100 poſtl. 
neſen. 


Vormittags 11 ¾ Uhr. 
Prüfungstermin 


am 3. Nopbr. 1883, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
im Zimmer Nr. 5 des Amtsgerichts⸗ 
Gebäudes am Sapiehaplatz hier⸗ 


ſelbſt. 
Poſen, den 10. Sept. 1883. 
Brunk, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Für Kaufleute. 


E. altes renomm. Vorkoſt⸗ und 
Spezerei⸗Geſchäft, beſte e 
Poſens, iſt Altersſchwäche halber b. 
4000 Mk. Kapital ſofort günſtig zu 
erwerben durch von Drweski & 
Laugner, Wilhelmsſtr. 11. 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Amts⸗ 6 
gerichts Beiden anberaumten Ter⸗ thums⸗ oder anderweite, zur Wirk: 
mine öffentlich verkündet werden. ſamkeit end bed Bun 

ung in das Grun rfende, 
Bleichen, 8 15 Auauf Er übe nicht eingetragene Realrechte 
Königl. Amtsgericht. geltend zu machen haben, werden 


Jagt ift, ſoll ſchuldenhalber im Wege 
der 120.9 Subhaftation 


den 20, Oktbr. 1883 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Amts⸗ 
2 gerichts verſteigert werden. 


Ein rentables 


Reſtaurant 


ſofort oder zu Neufahr zu vergeben, 
ſowie ein vorzüglicher Lagerbierkeller. 
Adr. sub A. B. 4 durch die Exp. 
der Poſn. Zeitung erbeten. 


geſehen werden. 5 
Alle diejenigen, welche Eigen⸗ 


Der Stadtverordneten- 
Dorfieher 


Nitsohke, 


a re En 


CC 


Tagesordnung 


zur 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 8 die. 1883, Nachmittags 
r. 


Gegenflände der Berathung: 

1. Feſtſtellung des Entwurfs einer Polizeiverordnung für die Stadt 
4 Poſen, betreffend die Reinhaltung der Grundſtücke und Weg⸗ 
ſchaffung der Auswurfs⸗ und Abfallſtoffe von denſelben. 

Antrag des Magiſtrats auf Abänderung des 8 6 der Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Entlaſtung der Waſſerwerksrechnung pro 1881/82. 

desgl. der Hundeſteuerrechnung 
Betreffend den von der Stadtgemeinde 


Saw m 


Poſen gegen die Provinz 
Chauſſee⸗ und Wegebau anzuſtrengenden Prozeß, wegen Aner⸗ 
zwiſchen dem Berliner Thore und der Kaponiere. 


mereietats — baulicher Unterhalt der Gebäude pro 1832/83. 
Betreffend die Ertheilung der Genehmigung zur Umfriedigung 
des an den Grundſtücken Walliſchei Nr. 47, 48, 49 und 50 liegen⸗ 
den Terrains. f za 

8. Wahl von vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern. 

9. Bewilligung eines Theils der Koſten zur Pflaſterung und Regu⸗ 
lirung der Buker Straße. 


10. Betreffend den Antrag eines Adfazenten auf Bewilligung einer 
Entſchädigung für von ihm abzutretendes Tercain zur Verbreite⸗ 
rung der Gartenſtraße. . 8 

11. Niederlaſſung des Rentier Ferdinand Lewinski. 

12. Wahl eines ſtellvertretenden Schiedsmannes für den II. und 
eines Schiedsmannes für den XII. Bezirk. a 

13. Bewilligung der Koſten zur Vermehrung der ſtädtiſchen Feuerwehr 
durch Enſtellung von 20 neuen Druckmannſchaften und Erweite⸗ 
rung des ſtädtiſchen Telegraphennetzes 2c. 

14. Betreffend die Anlage einer neuen Verbindungsfiraße von der 
Walliſcheiſtraße nach dem Viehmarkt und den Austauſch zweier 
Sagem zwiſchen der Stadtgemeinde Poſen und dem Militär: 

iskus. 

15. Bewilligung der Koſten zur Aufſtellung eines Waſſerſtänders auf 
dem Hofe der Stadtſchule Nr. III. — Walliſcheiſtraße. — 

16. mn eines Speichers auf dem Grundſtück, Gr. Gerber: 

raße Nr. 25. 

17. Wahl eines Schiedsmanns für den VIII. Bezirk. 

18. Wahl eines Mitgliedes in das Kuratorium der Stadt⸗ und 
Kommerzienrath Louis Jaſſé'ſchen Altersverſorgungsſtiftung. 

19. Wahl von drei Waiſenpflegern. 

20. Wahl eines Waiſenratbs. 


21. Bewilligung eines Koſtenantheils zum Bau einer Orgel in der 
katholiſchen Kirche zu Gluſzezyn. Sr 

Wahl eines Mitgliedes der Kommiſſion zur Abſchätzung von 
Sandlieferungen. 5 
Nachträgliche Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel II. Nr. 1 
und Nr. 4, Titel III. Nr 1, Titel IV. Nr. 6, Titel V., Titel VI. 
Nr. 2, und Titel VII. Nr. 2 des Etats für die offene Armen⸗ 
pflege pro 1881/82. 


24. Wahl eines Waiſenraths. . 
25. Bewilligung eines Kredits von 19,000 Mark für die in Ausſicht 
enommenen neuen Schulhausbauten. 5 5 
226. Sen des Grundſtücks St. Roch Nr. 20 durch die ſtädtiſche 
8 packaſſe. ; 5 8 5 
27. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Glacisſtraße zwiſchen 
f Berliner Thor und St. Martin ⸗Kirchhof. 
28. ang der Koſten zur Beſchaffung von 20 Promenaden⸗ 
8 nken. 
29. Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung von neuen Subſellien 
r die Realſchule. 5 a > 
30, Bewilligung der Koſten zur Veränderung des Eingangs in der 


rren⸗Bewahranſtalt. 5 
Bewilligung der Koften zur Anlage eines Senkgruhenbrunnen⸗ 
keſſels vor der Ausmündung des Büttelſtraßenkanals in die faule 
Warthe und zur Herſtellung von 3 Stück kreisrunden Einſteige⸗ 
brunnen in den alten Büttelſtraßenkanal. 


. 32. Betreffend den Bau von 2 neuen Schulhäuſern auf dem Grund⸗ 
ftüde Königsſtraße 6/7. 
33. Perſönliche Angelegenheiten. 


Großer Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Putzgeſchäfts verkaufe ich 
meine ſämmtlichen Waaren, als: Blumen, Federn, 


Stroh-, Filz⸗ und andere Sorten Damen: u. Mädchen⸗ 
hüte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Joseph Placzek, Wionkerſtr. 92. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


I. ATZylanowskl, 


Schuhmacherſtr. 17. 


Zur Verglaſung von Bauten empfiehlt 
ſich bei reeller Bedienung 
die Cafelglashandlung und Glaſerei 
M. Nowicki & Grünastel, 


Poſen, Jeſnitenſtraſte 5. 
Glas in Kiſten zu Miſtbeeten billigſt. 


. 


atoaaßına bing n 
dogno wagaamı aagııR$ 


2000 Mark Nebenverdienſt, fix jährlich 


wird vertrauenswürdigen Perſonen aller Stände, wo immer in 
Deutſchland wohnhaft, welche ihre freie Zeit zum Verkaufe von 
Deutſchen Staats Anlehens⸗Looſen benutzen wollen, zugeſichert. 
Offerten beliebe man unter F. 41971 an Haaſenſtein & Vogler, 


Breslau, zu richten. 


Seidenband, Sammete, Seidenſtoffe, garnirte u. ungarnirte 5 


8 
Produktenbörfe zu Iuowrazlam. 

Freitag den 14. September d. J. findet zu 

Inowrazlaw in Bafſt's Hotel Vormittags von 


10 bis 12 Uhr der „erſte 


Börſentag“ ſtatt. 


Von da ab jeden Freitag regelmäßig Börſe. 


Der Vorſtand. 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg i. Schl 


Beginn des Winterſemeſters am 8. Oktober ce. 


Aufnahme⸗ 


bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums 


u. d. Realſchule, 


r einde Poſe 8 . ſowie Vorbereitung z. 
Poſen, vertreten durch die Provinzialſtändiſche Kommiſſion für [Geringe Klaſſenfrequenz, daher individuellſte Behandlung und nad: 


Freiwilligenprüfung. 


weislich gründliche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. 


Förderung. 


Proſpecte, Re 
zeichneten Dirigenten. 
Lähn bei Hirſchberg i. Schl. 
Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt 
: Potsdam, ? 
ſtaatlich konzeſſtonirt. Vorbereitung 
zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei: 


kennung der Verpflichtung zur Reinigung der Bahnhofsſtraße ſchwachbegabte Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 
ven er 5 2 Die Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel VII. A. e des Käm⸗ Stille, fern den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofitadt. 
Referenzen und Rechenſchaftsberichte 


durch den unter⸗ 
Dr. Pfeiffer, Paſtor. 

Bekanntmachung. 
Kr Confertionäte! 


willigen⸗Examen Eintritt jederzeit. Donnerſtag den 13. September 


Penſionat. Proſpekte durch den 


Di⸗ J: r 
rigenten, Oberlehrer —— dieſ. 35. Vormittags 9 Ahr, 


Bildungs⸗Anſtalt 
für 5 indergärtnerinnen 
in Bromberg. 


werde ich hierſelbſt Sapieha⸗ 
platz 8, auf dem Speicher 
des Spediteur M. S. Aner⸗ 


Der neue Kurſus beginnt den 10. bach, einen Poſten Manu⸗ 


Oktober d. J. — Anmeldungen zu 
dieſem Kurſus bis 6 Oktober. 
J. Grosmann, Direktor. 
Im Commiſſions⸗Verlage von 
Ernſt Rehfeld's Buchhandlung 
erſchien ſoeben: 


Dr. W. Kriebel. 
Das erſte Jahrzehnt 


fakturwaaren im Werthe von 
circa 16,000 M., als: 
rein wollene Kammgarne, 
wollene und feidene Matt: 
laſſe's zu Winterpaletols 
und 25 Stück Cuche 


der Simultan⸗Volks⸗ partienweiſe gegen Baarzah⸗ 


ſchule in der Stadt 
Poſen. 
Preis 80 Pf. 


Ohne 

ie Amahlung, 
gegen nur 3 Mark monatliche Ab⸗ 
zahlung liefere ſofort franko 


Brockhaus 
Conversations-Lexicon, 


16 Bände, mit Karten und Abbil⸗ 


lung öffentlich verſteigern. 
Die Stoffe liegen am 12. 
d. Mts., Vormittags von 
8—12 Uhr, im Verſteige⸗ 
rungsorte zur Anſicht bereit. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 12. September d. J., 


dungen, neueſie Auflage, begonnen Vormitt. 10 Uhr, werde ich in Gor⸗ 


1882 in Originaleinband. 
Georg Gockſch, Buchhlg. Liegnitz. 

Schleunige Hilfe in 
Damen. jeder diskreten An⸗ 
gelegenheit; Period. Stör. ꝛc. bietet 
meine neueſte Broſchüre: Geheime 
Winke. Dr. Helmſen, Berlin, 
Dresdenerſtr. 63. 


wird die auf ZU: 
jäbrige Erfahrung 


Aſthma⸗ lange Erin 
Leidenden krode des gern 


Dr. Aubré in Ferté⸗Vidame beſtens 
empfohlen von unzähligen Perſonen, 
welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ 
gungen befreit wurden. Zur Unter⸗ 
richtung dient deſſen Broſchüre, 
welche gratis und franko verſandt 
wird vom einzigen Depot für die 
Schweiz und Deutſchland: Apotheke 
von Ed. Pohl, Gerechtigkeitsſtr., 
ern. (0. H. 6138) 


ER O RE TEE | 
Prospect gratis und franco. 
Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


ged 2 Ge See. und 
5 Sa (Selen 


sowie dessen radicale Hebung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unt. Couv. 1 Mk. 


— 


An Alle, welche an den 
E ine Karte. Bolgen von Jugendfün- 
del, nervoſer Schwäche, Eutkräftigung, Ber⸗ 
Luft de Mannedfraft ac. leiden, ſende ich 
koſtenfrei ein Recept, das ſie kurirt. Die- 
ſes große Heilmittel wurde von einemMiſ⸗ 
ſtonair in Süd⸗Amerſta entdeckt. Schickt ein 
adreſſirtes Couvert an Rev, Joſeph T. 
Inman, Station D, New York City, U. 41. 


bei Schwerſenz auf dem 
Grundſtücke des Wirths Melchior 
Wichtowski a3 
drei Säue mit je 7 Ferkel, 
eine fette Sau, 
eine tragende Sau, 
einen Eber, 
eine 2jährige Ferſe, 
fünf Bienenſtöcke ſowie meh⸗ 
rere Klaftern Pappelholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
vaare Zahlung verſteigern. 


Poſen, den 10. September 1883. 
2 Friebe, Gerichtsvollziehber. 


4 


Wirthfchaftsuerhanf, 


Eine Wirthſchaft, beſtehend aus 
206 Morgen gutem Lande, meiſten⸗ 
treils Weizenboden, gute Wieſen 
und Torfſtich nebſt neuen Gebäuden 
mit ſämmtlichem todten und leben: 
den Inventare, dicht an der Chauſſee 
nach Kreuz belegen, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Einge⸗ 
tragene Hypothekengelder 15,000 
Mark. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Eine möglichſt große Herr⸗ 


C. Kreikenbaum, Braunschweig 7 


ſchaft, für Zuckerfabrik ge⸗ 
eignet, wird für eine Hof⸗ 
kammer zu kaufen beabſichtigt. 

Offerten M. V. poſtlagernd 
Poſen. Diskretion garantirt. 


Concerl⸗Pianing 


100 Stück Hammel u. 
200 Stück Mutterſchafe, 


ſtark gebaut und weidefett, 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Starköwieo bei Mi⸗ 


Ich ſuche vom 1. April 1884 ab 


einen gangbaren 


Gaſthof 
auf dem Lande 


mit etwas Land entweder zu kaufen loslaw. 
oder zu pachten. 5 
0 Kl 5 kann Kaution ge Ei hocheleganter 
ellt werden. 
Mer d ben 6. Sept. 189. , Landauer 
oſen, er⸗ 
Hugo Verch. t g Verben 


Noch einige Ztr. ger. fetten Speck 
Der Holzplatz ſowie auch bhrauchſeiſch nur von 
a. d. Dammf'r. in ſoſort zu verm. Tandſchweinen, hat abzugeben 
Näheres daſelbſt. N. Hillert, Grabenecke. 


F A Fall un De 1 2 m ara nn Bl nn 


4 


Ueberficht der Provinzial⸗Aktien⸗Bauk des Groſſherzogthums 
Poſen am 7. September 1883. er 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 606 105, Reichskaſſenſcheine M. 1605, 
Noten anderer Banken M. 14800, Wechſel M. 4158505, Lombard⸗ 
forderungen M. 1 121 250, Sonſtige Aktiva M. 720 950. 

Passiva: Grundkapital Mark 3 000 000, Reſervefonds M. 750 000, 
Umlaufende Noten M. 1816 700. Sonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 
keiten M. 111999, An eine TEN gebundene Webindlichteiten 
M. 750 210. Sonſtige Paſſiva M. 34980. Weiter begebene im Ins 
lande zahlbare Wechſel M. 1.050 155. 

Die Direktion. 


Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


zu Basel, 
Gegründet 1864. — Garantiefonds 1882: M. 18,000,000. 


Uebernahme von Lebens-, Aussteuer- und Renten-Versicherungen, 
Stellung von Beamten-Cautionen, Hypothekar-Darlehen — Prämien 
billig, ohne Nachschuss-Verbindlichkeit. — Günstige Gewinnbetheili- 
gung der Versicherten. 

— Dividende 1882: 18 pot. der Jahresprämie — 
Nähere Auskunft bereitwilligst beider General-Agentur Posen: 


L. Elkeles, Kl. Gerberstrasse 7, 


sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft. 


Vom 1. Oktober d. J. befindet ſich meine 
Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik 
Markt 55, 1 Treppe, 


im früheren Sköraczewski'ſchen Lokale. 


A. Joachim. 


Griechische 


20 Weine © 


1 Probekiste 
\ A mit 12 ganzen Flaschen 
Mi 12 ausgewählte 
Sorten von 
25, (ephalonia, Corinth, 
Patras u. Santorin, 
Flaschen u. Kiste frei. 


Ab hier zu 19 L. 50 ff. 


1Postprobekiste 
mit 2 ganzen Flaschen 
hoıb und stieg, 
Franco nach allen 
deutschen u. österr,- 
ungar. Poststationen 
gegen Einsendung 


Brennholz Verkauf. 
Am 28. September, 26, Ofibr,, 
23. Novbr. und 21. Dezbr. er., Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, werden im Kahl: 
ſchen Gaſthofe hierſelbſt aus hieſigem 
Forſtrevier circa 1000 Rmtr. Kiefern⸗ 
Kloben und 300 Rmtr. Kiefern⸗ 
Knüppel (geſpalten) aus den Ein⸗ 
ſchlägen 1882/83 und 1883/84 meiſt⸗ 
bietend unter den im Termine be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen, 
verkauft. 
Stenſchewo, den 8. September 1883. 
Die Forſtverwaltung. 


Ein Pachtgärtuet 


wird in Dom. Weißenburg, Reg.⸗ 
Bez Bromberg, Bolt: u. Bahnſtat., 
50 Minuten von Poſen, 12 Minu⸗ 
ten von Gneſen, geſucht. Derſelbe 
ſoll in Pacht nehmen: einen größe⸗ 
ren Obſt⸗ u. Gemüſegarten, Spar⸗ 
gelanlagen. Grasland, außerden 8 
Morgen Weizenbonden, ein ſchön ein: 
gerichtetes Haus mit Stallung. 
Mehrere alte Möbel ſind Mühlen⸗ 
ſtraße 22, 3. Etage zu verkaufen. 


Ein faſt neues 


2 — an 


, I. F. Menzer, 


8 
f Ritter d. K,Griech, Erlöserordens, 


ift umzugshalber zu verk. Neflet: 
tant wolle ſeine Adreſſe unter W. 
L. 150 poſtlagernd Poſen abgeben. 


Mein Thee⸗Lager, 
aus der Ernte 1883/84 in billigen 
und feinſten Sorten aſſortirt, 


empfehle. 
Poſen. J. N. Piotrowski. 
Ein gebrauchter Flügel ſteht billig 
zum Verkauf 
Lindenſtraße 1. Parterre., 


Strümpfe, Jäckchen ꝛc. ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen bei 


wilh. Neuländer, 
Poſen, Markt 86. 


Markt 86. 


e großer Dr 15 Neuheit für Damen. 
rank und verſchiedene Mahagoni⸗ 5 7 
Möbel ſind billig zu verkaufen. ticot⸗Caillen 


Mühlenſtr. 16, 3 Tr., rechts. 


Weintrauben, 


friſch vom Stocke, verſenden in 5 
Kilo⸗Poſtkörben per Nachnahme od. 
Caſſa franco Mk. 2,60, bei Abnahme 
von 3 Körben à Mk. 2,50. Pfir 
fiche, 5 Kilo franco Mk. 2.80. 
Aepfel, 5 Kilo franco Mk. 2.60 
Zwetſchgen, 5 Kilo franco M. 2,25. 


J. Watz & Co., 


in ſchwarz u. farbig. 
Erſatz für jede elegante Taille. 


dene Staubtücher, 
ſehr praktiſch für Hausfrauen, 
a Did. 4 M. 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl 
zu billigen Preiſen empfiehlt 
Das Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft von 
Wilh. Nenländer, 


Poſen, Markt 86. 
Sandomir⸗ und 
Koſtromer 
Saatweizen, 
Original Probfieier, 
Original Jeeländer 


Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Neuen Nothklee 
1883* Ernte, 


ſeidefrei, empfehlen zur Herbſt⸗ 
ausſaat 


Friedländer & Co, 


Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Mailänder Fr. 10-Loose 


verſendet unterzeichnetes 
Bankhaus à M. 18 netto 
per Loos und erbietet ſich 
ſolche bis 30. September 
à M. 15 wieder zurückzu⸗ 
kaufen. Auch ſind obige 
Looſe vor der Ziebung ge⸗ 
en Baaranzahlung von 
M. von unterzeichneter 
Firma zu beziehen. 
Homberger's Börſen⸗ 
Comptoir, 
Frankfurt a. M. 


L. Kunkel, 


Samenhandlung. 


Hühneraugen, Hornhaut 
und Warzen, tauſendfa 
bewährt und begutachtet 


wird gewarnt. Karton mit Fl 
und Pinſel = 69 1 8 


Sie eng 3 7 i Ane gen, | 
000 Franke 5 au at 2 
50,000 Franken, MM nes Bing en e 


cht iſt nur Apotheker Rad- 
lauer's Spezialmittel gegen 

vor wirkungsloſen e ö 
che 2 


Radlauer’g Rothe sank ER 
Posen. ER 


ru 


F eee 


Die bisher von 8 Wenner Krause in Jus wrazlaw an CCC RETTEN. 


Hauptvertretung meiner Firma habe ich vom heutigen Tage ab meinen Haupt⸗ 00 
„Au Meine lieben Berliner. 


vertretern für die Provinz Brandenburg, den Herren 
m = — * 
Glogowski & Sohn In Ber lin 8. W. Ein äußerſt anregender Roman aus der Feder des altbewährten Kämpen Schmidt- 5 
Weissenfels, der die hochintereſſante vormärzliche Sturm⸗ und Drangperiode behandelt 7 


übertragen und bitte ich, alle Aufträge auf meine Fabrikate nunmehr genannten mn Er ben Bewegung des 18. März abſchließt, erfeeint im näch len Znartal in 


Herren überſchreiben zu wollen. Feuilleton des „Berliner Tageblatt“. J 
Plagwitz Leipzig, den 1. September 1883. Das „Berliner Tageblatt” nebft feinen 4 Beis | Herrenbaufes, ſowie des Reichstages, welche jo- 


Rud. Sack, blättern: illufrirtes Witzblatt „LK,, weit möglich, bereits im Abendblatte veröffent⸗ 


belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche Leſehalle, licht werden. — Vollſtändige Handels⸗ 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gar⸗ zeitung, ſowohl die Börſe als den Pro⸗ 
Fabrik für Maſchinen und Geräthe zur eher altar und Boden⸗ 
bearbeitung. 


tenbau und Hauswirthſchaft“ und „In⸗ dukten⸗ und Waarenhandel umfaſſend, nebft 
duſtrieller Wegweiſer“ ift, in Anerkennung einem ſehr ausführlichen Kurszettel der Ber⸗ 
der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit | liner Börſe. Woll berichte, Konkurs⸗Nachrich⸗ 
und ſorgfältigen Auswahl feines Inhaltes, in | ten ꝛc. — Ziehungsliſten der Preußiſchen 
Folge des friſchen anregenden Tons, und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſun⸗ 
welcher feine Spalten durchweht, die bei [gen der wichtigſten Loos papiere ſofort nach er⸗ 
Weitem geleſenſte und verbreitetſte folgter Ziehung. Patent ⸗Ertheilungen. — 
Zeitung Deutſchlands geworden, indem | Graphiſche Wetterkarte nach telegra⸗ 
es einen ſeſten Stamm von ca. 71 Tauſend | phiichen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte 
Abonnenten ſich erworben, welche über ganz | vom ſelben Tage, erſcheint bereits in der Abend⸗ 
Deutſchland verbreitet find. Dieſe Abonnenten: | ausgabe. — Militäriſche und Sport⸗ 
zahl hat bisher noch keine zweite deutſche Zeitung] Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderungen der 
auch nur annähernd erreicht. So große Erfolge | Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗Ver⸗ 
lönnen nur durch wirkliche D erzielt | leihungen. — Reichhaltige und wohl⸗ 
werden; fie liefern den Beweis, daß das „Bere | gefihtete Tages ⸗ Neuigkeiten aus 
liner Tageblatt“ die Anſprüche, welche man ander Reichshauptſtadt und den Provinzen, inter⸗ 
eine große politiſche Zeitung zu eſſante Gerichts » Verhandlungen, die auch das 
ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße zu befriedi⸗ | Bedürfniß nach einer unterhaltenden und über 
gen weiß. Die beſonderen Vorzüge des die Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre täglich 
„B T“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: Täg⸗ befriedigen. — Theater, Kunſt, Lite: 
lich zweimaliges Erſcheinen als Morgen: und ratur und Wiſſenſchaft finden im täg⸗ 
Abendblatt, wovon Letzteres bereits mit den lichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ wi 
Abendzügen befördert wird und womit den Abon⸗ fältige Behandlung in geiſtvoll geſchriebenen 
nenten außerhalb Berlins ſehr gedient iſt. — Feuilletons hervorragender Schriftſteller. Der 
Freiſinnige, von allen ſpeziellen Fraktions⸗ | billige Abonnementspreis beträgt bei allen 
rückſichten unabhängige politiſche Haltung, die [Reichs poſtämtern, welche jederzeit Beſtellungen 

em „ „Nes geitattet, zu jeder einzelnen | entgegennehmen, nur 5 Mark 25 Pf. pro 
Sroge jein ee 886 7 4175 Leier Quartal für alle 5 Blätter zuſammen. 

en. — Zahlxreiche pezial⸗Tele⸗ 

gramme von eigenen Korreſpondenten an den Alle nen hiuzutretenden Abonnenten 
Haupt Weltpläken, durch welche das „B. T.“ mit | wird der bis 1. Oktober erſchienene größere Theil 
den neueſten Nachrichten allen anderen Zeitungen [des ſpannenden Romans: „Das Spiel iſt aus“ 
ſtets voran zu eilen im Stande ift. — Ausführ⸗ | von Konrad Telmann gratis und franco 
liche Kammerberichte des Ain und ] nachgeliefert. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung beehren wir uns den Herren 
Landwirthen die rühmlichſt bekannten Fabrikate von Rud. Sack, als: 


Drillmaſchinen 


in verſchiedenen Breiten, 
Hackmaſchinen, 
Tiefkultur⸗ 
und Univerſalpflüge, 
Zwei⸗, drei⸗ und vierſcharige Patent⸗Schälpflüge, 
Eiſerne Eggen ꝛc. ꝛc. 
zu empfehlen. 


Um alle eingehenden Aufträge ſchnell und beſtens erledi⸗ 
gen zu können, haben wir ein Lager genannter Fabrikate in 
Inowrazlaw 
errichtet, deſſen Verwaltung wir dem Herrn WIlh. Grunau 


übertragen haben. 
Solide Agenten, welche ſich für den Verkauf der Sack'ſchen 
Fabrikate intereſſiren wollen, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung 


5 Herlis 8 W., den 1. September 1883. Für Eltern und? ER Eltern 750 
Halleſcher Thorplatz 25 Vormünder! 


Glogowski & Sohn. Im Hauſe eines Realgymna⸗ 


aldirektorg anden nsch einige 
Original- Amerikaniſche abbiren ea ee 


des Wohnorts, die Verhältniſſe der 


Schule und 

Wiiner Tiger Plerderenen ene 

von J. W. Stoddard & Comp. e &ioige 40 en, An. 

in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie en ww an Rudolf 
„Ti ger"-Keden, beſtes deutſches Fabrikat, 


Gebrüder Lesser iı Posen, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


inen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 
Möbeltransport, 


Stets frisch gebrannten * 
Dampi-Gaſlee 5 3 


(Melange) Möbel: und ein Frachtwagen leer 
von 1—2 Mark, 8 — hier über Poſen⸗Bromberg nach 
sowie auch Krone a. Br. Näheres bei 


rohen Caffee Gebrüder Kadisch, 


von 75 Pf. an empfiehlt in Aa S — 


f l une Brunner, 


Ben 
ürnberg, U 

5 Berfäufe in Hopfen. 
DEE Billigite Bedienung. 
ge u. telegraphiſche Berichte. 
Alt renommirte Ke 


Ziehung 16. September d. J. 


> empfehlen Jedermann den Ankauf der allgemein 


. Mailänder Looſe 
Haupttteffer 50,000 Franken in Gold 


nebſt vielen anderen e Treffern; der kleinſte Treffer, wo⸗ 
mit A Loos beſtimmt gezogen werden muß, iſt 10 ranken 
in 5 
Nieten giebt es keine! 
Gegen vorherige Einſendung des Betrages in Banknoten unter 
CCC Einſchreiben oder Poſteinzahlung (Nachnahme nicht geſtattet) 
Münden Inden. Due verſenden Nu Original-L a 17 Mk. 

anftän eamtenf. vom ober ur Original-Loose 

meunbl. Wulnabnge Bäderhe: B. Haupttreffer werden telegraphiſch angezeigt und die Gewinne 


2 Knaben find. bei ſtreng. Erzieb. dei unſerer Hauptkaſſe baar ausgezahlt. Ziehungsliſten gratis. 
dl. . Auf f 
e Ben. an Mann 70 Obige Looſe kaufen wir jederzeit gerne zurück. 


„N. Kautorowicz. Allgem. Spar- und Oredit-Bank, Brüssel, 


Pflüge und Maſch 
Billiger Verkauf eines 
Brauereigutes. 


Mein an der Hamburg⸗Berliner 
Bahn, mit 130 Morgen Acker und 
Wieſen belegenes, ſeit vielen Jahren 
renommirtes Brauereigut, unmittel⸗ 
bar an der Stadt, mit über 3000 
Tonnen Baixiſch⸗Bier Abſatz, und 
ohne jede Konkurrenz, will ich krank⸗ 


1800 20 Nr pen DEM Rn reichhaltigster Auswahl 
000 Thaler und gegen 

Thaler Anzahlung an einen ſoliden W. Becker, 
tradiren. Selbſtreflektirende Herren ?? 


Enn junges Mädchen von außer⸗ 
halb, 5 De 15 en 1 1 r er e ine Wohnung den Aunmein, 
nen will, ju ei einer Familie be⸗ Eine Wohnung von ummern, 
ſcheidene möblirte Wohnung mit Markt 9 tr. 40 Küche und Nebengelaß im er Stock 
m. Familienanſchluß erzlift am 1. Oktober im zweiten Stod|St. Martinſtraße 20 vom 1. Okt. 
wünſcht. mit Preis werden die Wohnung von 4 Piecen zu ver⸗ au vermiet ben. 
erbeten 50 Chiffre G. 1800 an] miethen. n dem Gebäude auf der Kloſterſtr. 
die Exped. d. Bl. M arft Nr 92 Nr. 2 iſt ein Laden ſof. zu verm. 
Eine anberlälfige, höchſt an: 0 Die Adminiſtration der k. Luiſen⸗ 
ſtändige Penſion für eine junge ſiſt vom 1. Oktober in dem erſten ſtiftung. 
Dame, die die Königliche Kunſtſchule Stock die Wohnung von 4 Piecen St. Martin 40 
in ‚Bein . ua. in 1 zu vermiethen. I. Et. 9 Zimmer, Küche u. Zubeh. 
meinſchaft mit einer anderen des eier 58 per Oktober, auch getheilt zu verm. 
gleichen ſein will; zu erfahren unter Mühlenſtr. 28 Stallung und Remiſe. 
Adreſſe F. S. 100 Juewrazlaw vom 1. Oktbr. ab zu vermietben :| Ein junger Mann ſindet pet I, 


ene Brauer oder Kaufmann 
zu ſogleich oder zum Frapling N e Wilhelmsplatz Nr. 14. 


eine Wohnung, 4 Z mmer, Küche u Okt. freundliche Wohnung mit guter 

Nebengelaß 3. Etage. Eine Woh⸗ Koſt a 16, II Et. 5 
ben. _B. B. von. eee ee Nee Nene un Rüde, I Mohn, 
5 3 und Nebengelad__72[7OOCOOWO|y. emiſe zur Werkſt. ohne Feue⸗ 
„Fee, vom 1 Dit „ ber u eſkerkok L rung fi eign, Müblenft, 84 3. v. 
miethen. Hohe Gaſſe 3, Front ell erl oa 2 Zimmer, Küche 2c. Breslauer⸗ 
a zur Neſtauration oder einem au⸗ 15 re — 55 8 1 
Ein nge „anfändigen K deren Geichäft . Denen, ſelbſt I. Auch kleinere Wohnungen 

für Herren iſt billig zu vermiethen aus 7 Stuben, Küche nebſt Gas daſelbſt zu verm. 

na 25 1. Gig 2 Sie l iche oder gels au. gegeben r Mes 20, 3, Eingerberk 

elſtraße age 2 Stu⸗ 1. Ditober oder bald z . . 1 
Theerſchwefel⸗ Seife . —— | ben At enen ieren Itiedrichstr. 12 beim Jie Rüde, Mä been Ruben 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ — Uiden und Stube Büttelfraße 23 Zahnarzt Mallachow. Zuber BER ere 
ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle z. vermiethen. Näheres im Comtoir St. Adalbertſtr. 1 Ein mit guten Schulkenntniſſen 
Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ der Lederhandlung. große, trockene Lagerräume zu ver perſebener hunger ROM THALE 
Bergſtraße 9. zeugt in kürzeſter Friſt eine Emm leeres Zimmer wird im obe⸗ miethen. Apnteifen, fin are I x er 
5 reine, blendendweißſe Haut. Bor: ren Stadttbeil zu miethen geſucht. Ein Geschäftslokal. meiner Eiſen n 920 ung 
r \vüihig a.Stü 50 Yig. Dei Apotbefe 88 ben kit. Offerten sub A. b. 48 in ber Er Ein Geſchäftslokal, Stellung als Lehrling. Koſt und 
Flüffiger Cryſtall⸗ Leim n achamann, Poſen, Breslauer Künſtliche Fühe, 5 amben kit. pedition der Poſ. Ita. abzugeben geräumig, in frequentefter Geſchästs⸗ 4 a Liſſa i. / P. 
F 6. Riemann, 5 Ein gut möbl. Zimmer nebſt gegend belegen, wird geſucht r ee 


ür Bureau u. Hausgebrauch, zum 5 t B. C. 
Riten von Tonlan, iss, e Meine Oelfabrik Van ea Sr ent ae vom 1. Se ee en aan MD. Boom: Gonpitorgehilien 
Baier Bar aBlajches0u.30 Pf ift wieder in vollem Betriebe u. find neben der Königl. Lufſenſchule 2. Etage, zu vermiethen. FFP 2 Soben. Gehilfen für Hoflonditorei, 
electromotor Zahnhalsbänder Bapb 1. U. Leinkuchen Friedrichsſtr. 12 Wilhelmsplatz 17 Gehalt, 3 0.236 M., ee 
um Kindern das Saat zu er⸗ſtets vorrät eee im Haufe des Zahnarzt Malla- ſind vom 1. Oktober d. J. ge d a Figuren per 
Chinef Gunrfürbemitlel Kırtzig’ al Danpt Oalkabrik Med. Dr. Flsenz . 5 Bine, que Sue große, mittlere u. kleine Boa, dene R, a te 
von A. Rennenpfennig, Halle a. S. melelı ____ beilt W F We e EEUANE Wohnungen autem Gebalt und Meife 1 80 4 
f run zum ober oder au ald mit oder t ü 0 ei 
eo er ſcowarz 21, 000 Mark geſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ ohne Pferdeſtall und Remiſe zu ver⸗ zu vermiethen, auf Wunſch Mart er 1 Laden Fräulein, 
ich ſammt Beſorgung der Arzneien. miethen. auch Pferdeſtall und Remiſe.ſchöne Figur, gute HYandichrift, fine 
Näheres beim Handſchuh⸗ 


Gute Penſion 
mit Baufſichtigung für 2—3 Kna⸗ 
ben. B. B. poſtl. Poſen. 


wollen ihre Adreſſen vorläufig in 

der Expedition dieſer Zeitung sub Das Veri 
B. 5 8. 1 9 775 1109915 5 im Dandel it _ 

ein gehendſten Vorlagen ſofort machen 
werde; verbitte aber Zwiſchen⸗ . 


nde lee abe, Cheilhaber geſucht 


Poſen, Breslauerſtr. 31, ur Ausbeutung einer Erfindung. 
Stefgerei_ uud Bühne! Radlauer s Rothe Apoth. n 060 DR Erforderliches 
iments⸗Kaſerne, an der Buke e — Offerten sub 4934 an die Danz. 
Strahe, find Räume zur Bäder] MM Bergmanns's Zeitung in Dang. 
und Fleiſcherei ſich eignend zu ver⸗ 
miethen. Ebenſo noch eine Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Entrée 
Nähere Mittheilung bei A. Brecht, 
Wronkerſtraße 13 und H. Schultz, 


aar⸗ u. Bart⸗ werden er 2. Stelle auf ein ren⸗ a 2 Te ee 
Dosrhof. Geeh,& vcug.s Mittel, tables Grundstück im Mittelpunkt Dafelbſt zu haben das Werk: „Die Wer Zimmer und Rüche ſind vom den per 15. September Stellung, 


FFF (11. Aufl.). Conditor und Sprech 
t n gegen Ausfallen der Hagve]der Stadt zu 5 pCt. Zinſen nei = Rien 1. Oktober er bis Oſtern billig zu durch den Conditor p 
dewihr 1 laſche a M. 1.50 u. 80 1 Offerten 8 ee ae Dre 8 1 m vermiethen. Näheres Berlinerſtr. 14, macher Giernat, meiſter Rob. Hoffmann, Berlin W., 
Devot bei Joseph Baſch, Markt 69. B. 100 in der Exped. d. Ztg. Part. mmer ohnen. 24. 


Bi ne ie En 


Geſchäftsaufli ung. 


Einem geehrten Publikum hier und auswärts die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 60 Jahren 
am hieſigen Orte beſtehendes 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 


um das bedeutende Lager, welches ſowohl mit kompletten Einrichtungen, als auch einzelnen 
Piecen vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre reich aſſortirt iſt, ſchnell zu räumen, habe ich die Preiſe 
weit unter den Koſtenpreis geſtellt. 

Zur Komplettirung von Einrichtungen befinden ſich auch Inſtrumente, wie Flügel, Pianino's 
und Harmoniums aus den erſten Fabriken, ferner Teppiche, Kronen, Möbelſtoffe, Parquets am 
Lager. Es bietet ſich daher dem geehrten Publikum Gelegenheit zum vortheilhafteſten Einkauf. 


S. J. Mendelsohn. 


Auf Wunſch können die Auß Wunſch können die angekauften Gegenſtände Gegenſtände mehrere Monate am Lager bleiben. 


Abonnements pro 4. II Abonnements pro 4. Quartal an de BR Leipziger Peuer-Versicherungs- Anstalt 


bit Iluſtrirtem 
5 gegründet 1819, 


5 Zeitung Sonntagsblatt übernimmt Perſicherungen gegen Feuers⸗ Gefahr und Ex⸗ 


nehmen alle Poſtämter für 4 M. 50 Pf. entgegen. Die⸗ ploſion zu billigen, feſten Prämien 
ſelbe erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends in Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 


je 1-14 Bogen großen Formats. 
Posen, Julius Breite, 


Die Volks⸗Zeitung, das ältefte und . in 
Bäckerstraße 12, 


Organ aller entſchieden freiheitlich Geſinnten, hat ſi 
2 Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, 


jeit mehr als 30 Jahren als energiſchſte und erfolg: 
reichſte Bekämpferin aller rückläufigen Elemente be- 

Wronke, M. v. Wilezewski, 
Wreschen, J. Senftleben, 


währt. Wer eine vortrefflich 1 reichhaltige und 
Poln. Lissa, L. Eisenstädt, 


doch billige Berliner Zeitung leſen will, aus der er ſich 

über alle 9 1 eingehend unterrichten kann, der 
Rawicz, Robert Gliemann, 
Krotoschin, G. Biberstein, 


abonnire auf d 
- Fraustadt, M. Rosenberg. 


dd 

„Volts⸗ Zeitung“. 
Probe - Nummern auf l gratis und 
franco durch die Expedition der Volks⸗ Zeitung, Berlin W., 

Der Gottesdienſt an den bohen 

Ein Kutſcher Feſttagen findet wie alljährlich im 

(Bierfahrer), Betlokal Hotel de Saxe, Breslauer 

nüchtern und zuverläſſig, der gute olff bier, Bres⸗ 


* eg. nn u * 


Cbarllottenſtraße 2. 28. 
ſtraße, ſtatt. 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann bald | auerttr. 15, und Witkowski, Alt 


Königsberger Königsberger Thee- Compagnie 
den Herren M. 
eintreten. A. Stiel er, Markt 40, zu haben. 


Berlin, Seipigerk 82. 
i Ruſſiſche Miſchungen 

ee 
Ein Vert ö — Familien ⸗ Nachrichten. 


von Theeen nn Ernte 83084 
in Scholken 
bei Herrn Joseph Ziegel. Statt beſonderer Meldung. 


Verki äufer, Meine Verlob ing mit Fräulein 
1 1 i 1 8 a B Sk ü 
FFC |Haniet, „se he: renicn Binde „eesnst, "ale 


au Klein, Kanonenplatz 4, auch 
Bu unen ſich daſelbſt melden ein ev., be poln. Sprache mächtig, ſucht . Errade, mädtie, iM, Anke per Döhring zu Bärsdorf bei Boja- 


Kutſcher und tüchtige Köchinnen. ber 1. Oktober das Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ nowo, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
Wirthmnen, Köchinnen, Stuben⸗ waarengeſchäft von M. Spiro, Kırık. Ber Br Guts lt 
mädchen und aller Art Dienſper Hermann Altmann, as 2. 2 225] Otto Rapmunb, Aufsoermalter 

Sal empfiehlt des Miethsbureau Walliſchei 2. Repräſentantin! ulczewlo bei Wreſchen. 
1 geb. Auen empfohlene 5 
Dame, Anfang 30er, welche chens zeigen ergebenſt an. 


St. Martin Nr. 13. S en Die Geburt eines Mäd⸗ 
Ein] junger Mann, „ein rer id mehrere Jahre das Hausweſen 

ft e eines Kgl. Forſtmeiſters ſelbſt⸗ Poſen, d. 10. Septbr. 1883. 

Albert Buſſe u. Fran 


der im en thätig war Geſchäft erlernen will, findet Stel- 
beider Landes ſprachen mächtig iſt, lung bei S. Tuoholski Nachf. Ba leitete und deſſen 4 mutter: 
. 1 8 1 Für mein Rolonialmaaren: u. Eiſen⸗ (loſe Kinder liebevoll pflegte, ſucht 
baldmöglichſt Stellung in einem Anna geb. Arug. 


es Aude eine dran ffffFTTCCCTCTTC feinen Hauſe. Nähere Auskunft 


Seſtillateur, e Tien Herr dare Klebe, J winden dente ee 
orn 

der auch mit der Führung eines Commis. Ein i. M. (Primaner) w. als H. 1 u. SE ge 

Apparates vertraut iſt. Hermann Buckow, . einzutreten. in Papier⸗Müble. 5 er 1883, 


ten erbitte unter 
Krotoſchin poſtlagernd. 


Ein Brenner, 


Janowitz. Chiffre A 


Mannheim Cohn, 
Für ein Kolonial-, Deſtillations⸗, 


Samotſchin. 
ee Stabeiſen⸗ und 3 
Ein junges Mädchen von außer⸗ 
ful daS beſcebenen geist u 8 e der 6, ln binburc Dis 1. e 
ucht unter beſcheidenen Anſprüche Stellung wa riedigen 
bei einer Nähterin oder Schneiderin zwei tüchtige und ſolideſe 5 geliefert, ſucht, 
oder in e. Geſchäft Beſchäftigung. t auf gute Zeugniſſe und Re⸗ 
Offerten unter G. 1800 werden in Commis en ler Stellung. Offerten 
u engagiren gejucht, welche ich über der Poſener Zeitung zu richten, 


der Exped. d. Ztg. erbeten. bitte unter S. J. 10 an die Exp. Lotteri 0 
bätigfeit genügend ausweiſen Tüchtige Maurer 
Tüchtige Maurer b 


Geübte * Be ihre 
finden lohnende Beſchäftigung beim Die Looſe zur 3. Klaſſe, 


Damenkonfektion 9 z können. 
Bau der Stärkezucker⸗Fabrik Bro- deren Ziehung am 11. Sep⸗ 


Scherk. Breiteſtraße 1 Brätz im September 1883. 
Geübte Nähterinnen können ſich 6. H. Wunſchmann. 

e und Stelle. tember er. ſtattfindet, müſſen 

ee ne bei Verluſt des Anrechts 


ſofort melden Wilhelmsſtraße 28. 
Ein Lehrling bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ 


d-: chränke, Rafetten off. 
k e e 
ofen, Ki. Ritterſtr. 


Baden-Badener 


or 


Ein penfionirter Beamter, der 
Geübte Schneiderinnen durch 3 Jahre einem Rechts⸗ 
Fheaterſt. 3, 2 Ct melden 3 Saat e 8 55 
kl kr r keppen gleiche Gtellung. lige mit guten Schulkenntniſſen und 
»ſerten werden unter O. J. dieſer tember er., Abends 6 Uhr 
Geſucht ein bei Delallfundſchaft Zeitung erbeten. 118 Handſchrift kann in unſerem ’ 1) 7 


Einlaßkar en find bei] ſache 


2. Lotterie zur Errichtung eines 
Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals. 


Die Verabfolgung der Gewinne erfolgt in der 
Zeit vom 10. bis inch. 22. 1. Mts. nur noch 
am Dienſtag und Freitag jeder Woche. Später 
wolle man ſich wegen Verabfolgung der Gewinne an 
das Bureau Nr. 19 der hieſigen Königl. 
Polizei⸗Direktion wenden. 
oſen, den 8. September 1883. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


5 1 . früh 35 Uhr ſtarb in ſeinem 49. Lebensjahre 
plötzlich in Folge Schlaganfalles unſer lieber Freund und 
treuer Mitarbeiter 


Julius Grenda. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, Nachmittags 6 Uhr, 
von der Leichenhalle des . es aus ſtatt. 
Froſt. B. Lange, entralbahnbof. 


Nachruf. 


Heut verſtarb der Rathsherr, Herr Rentier 


Anton Chocieszynski 
bierſelbſt. 

In treuer Pflichterfüllung hat er, namentlich auf dem 
Gebiete der Armenpflege, erhebliche Dienſte der Stadt geleiſtet 
und wird ſein Wirken in dauernder Erinnerung bleiben. 

Sanft ruhe ſeine Aſche. 
Grätz, den 10. September 1883. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


f „Anträge, grobe Anzahl, 
Heltaths⸗ verſen det verſchloſſ. d. 
Familien⸗Journal Berlin, Frie⸗ 
drichſtraße 218. Retourporto 65 Pf. 

En in dem beiten Mannesalter 
ſich befindender Beſitzer eines der 
renommirteſten Reſtaurationsge⸗ 
ſchäfte einer der größten Städte 
Polens mit gutem Einkommen ſucht 
5 50 Jahren, weiche i 

— ahren, welche wir afl lich 
deen Schi ‚guten Ta „ 
eſſen ickſal theilen wollte er⸗ C 
an wie S 9 ge⸗ Die erſte an zſtunde 
meinte erten beliebe man find 
mi Saen tr Wand F den 20 

arſchau⸗ Alpha, poſtlagernd“]“ Anmeldungen tägl 
zu adreſſiren. Diskretion Ehren⸗ gare e denen und Tauber 
— ſtraßen⸗Ecke. 


E_IM. 12 IX. A. 72. J. II. E 
Verloren am 6. d. M. ein ſchwar⸗ 
zes Emaille⸗Medaillon in Buchform 
mit goldenem Plättchen in Form 
eines Herzens auf der einen Seite. 
Der ehrliche Finder w. g., es gegen 
angemeſſene Belohnung bei Schleh, 
Cigarrengeſchäft, Breiteſtr. 18a, abe 
zugeben. 


St. Martin 74. O. Wipf. 


Heitalhsgeſu9g. Direktor Lipigsxl. 
8 
duranus folder Beamter, aus ale: Lambert's Saal. 


Familie, 30 Jahr alt, kath., von an⸗ 
genehmem Aeußeren, wünſcht, da es 
ibm in Folge ſeiner zurückgezogenen 
Lebensweiſe an Damenbekannt⸗ 
ſchaften mangelt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin mit einigem 
Vermögen zu 1 9 und ſieht 

etwaigen ernſtlichen Offerten, wo⸗ ei Zille a ang PT, 
möglich unter a der Photos 

graphie sub B. K. 300 poſtlagernd lb 8 Entrée N Pfg. 
Poſen entgegen. Diskretion ſelbſt⸗ Kinder 30 . „Zillets à 50 Pfg. 
verſtändlich. vorher an den bekannten Orten. 


Wa b -bis bc el Morgen, Mittwoch: 


Beelle Heirath. Abschieds-Soiree. 
Ein junger Mann, 31 Yabr alt, B. Heilbronn’s 


ſolide, Beſitzer eines feinen Ge⸗ 
1 J einer größeren Stadt Poſens. SA 1 8 n 


ſt Willens, ſich zu verbeirathen. 
Junge Damen, wirthſchaftlich er⸗ Abschieds Beneſi) für den Komiker 
zogen und mit etwas Vermögen, und Regiſſeur Hrn. Albert Thiede. 
wollen vertrauungsvoll ibre Adrefie] Viertes Gaſtſpiel des berühmten 
nebft Beifügung der Photographie Künſtler⸗Paares Miß Roſa und 
unter Nr. 31 in der Expedition d. Sidney Terry. 


Belton en en. Dis Auswärtige Familten⸗ 
5 Nachrichten. 
Restaurant Königshü öh Verlobt: Frl. Helena Driſſen 


mit Bene we Hecker in Leipzig. 
n Wilda einer Privatieftlichkeit Martin eli Hr. Rechtsanwalt 


16 t loſſ Leldie mit Frl. Martha 
R en nig. Friedländer in Berlin. Pr. Albert 
Wurftſchma st . die > de. Natdan Glos Ru⸗ 

e in Berlin. Hr. Nathan Glogauer 

wuerde e von be hen, mit Frl. Dion a Doctor in Berlin. 


St Man ldſchloß Bierhalle, Br. Prof. Dr. P. Grügner mit Frl. 
St. Martin, . Gen rede Stephanie Ziegler in Bar. 


I Geboren: Ein Sohn: Hin. 

7 D ed. Alt⸗ a 

Stoc’fcher Garten. I; ee Harn, state 
eyer in See 

Heute Eisbeine. Ken. Taler im. Dit geg e 

raßma 
V. Völk. Major und Bat K On ie 
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& Vogler, Gera. ſprachen „mächtiger Gehüite ge eſucht. Be à 10,50 M. in der Exped ag ich friſche Aut: un Beier, en Berlin. Aal n 
0 t IT 1 e 
Be . fr fee nen 115 freie Wobnung. Provisionsreisender der Poſener Ztg. zu haben. Tafeltrauben, fowie auchſe t rau Auguſte Reibe, 
e enung au 8 8 zuvörderſt sub X. für Privatkundsch. v. e. älteren Auswärtige wollen 15 Pf. it li niſch N Sl k hl. b. Schul “ in Berlin. 
ſucht Stellung. ERDE 5 4000 320 der Ae u 8 Se = ort- 3 Porto bes 1 Halit f umen ß 855 8 Kae Be en 
gandt, „Poſener Zeitung“ unter abſchrift⸗ gesuc u an Rudo Spre veran ; 
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